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Nach der Aufnahme direkter Ausſprachen — van Mollke bet Miniſter Zeck. — Seſſerung 

der Zeziehungen? 
en —J polniſch⸗ deutſchen Begiehungen haben in der letz⸗ 

eine überaus unerfreuliche Entwicklung durchlau⸗ 
eind unter dem bedentlichen Einfluß gewiſſer Fat— 

Nunmehr ſcheinen die Schwierigkeiten zu 
* Man hat offenbar an verantwortlicher Sieüe 

altung gewonnen, die eine ruhigere und ſachlichere 
— der Dinge möglich macht. Wenn man auch 
ee Erklärungen nicht übermäßigen praktiſchen 
8* meſſen ſoll, ſo iſt doch anzunehmen, daß nach den 
7 Aeußerungen des Reichskanzlers eine Beruhi— 

gder Gemüter auf beiden Seiten eintreten wird 
27 Auſnahme direkter Ausſprachen zwiſchen den 
— — beider Staaten muß als Beginn 
pue eſſerer Beziehungen mit Genugtuung begrüßt 

dem — der polniſche Geſandte Gelegenheit hatte, mit 
** eichskanzler über die ſchwebenden Fragen der pol— 
eer Beziehungen zu ſprechen, iſt nunmehr der 
—— Geſandte vom Außenminiſter Beck empfangen 
V—— Hierüber veröffentlicht die Polniſche Telegra— 

Entur folgendes Kommuniqué: 
Die Unterredung, die am 2. Mai in Anweſenheit 

ehenm imiſters von Neurath zwiſchen dem 
Aanzler und dem polniſchen Geſandten in Berlin, 

. Wyſocti, ſtattfand, deren Inhalt durch das Wolff⸗ 
7 veröffentlicht wurde, hat beruhigend auf die deutſch— 
olniſchen Beziehungen eingewiett. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Beſprechung hat Außen⸗ 

miniſter Beck heute den deutſchen Eeſandten in Warſchau, 
von Moltke, empfangen und im Verlaufe der Unterre— 
dung beſtätigt, daß die polniſche Regierung ihre Einſtel⸗ 
lung und ihr Verhalten genaueſtens nach den beſtehenden 
Verträgen bemeſſen wolle. Der Außenminiſter drückte 
jerner den Wunſch aus, daß beide Staaten ihre gemein⸗— 
ſamen Intereſſen ohne Leidenſchaft prüfen und betreiben 
möchten.“ 

Das Berliner Conti-Büro teilt mit, daß Geſandter 
Dr. Wyſocki unabhängig von der mit Sitler gepflogenen 
Unterredung eine weitere Beſprechung mit dem Reichs⸗ 
außenminiſter gehabt habe. Die Agentur betont, man 
weiſe in politiſchen Kreiſen darauf hin, daß die beiden 
Ausſprachen einen tiefgehenden und bedeutenden Mei— 
nungsaustauſch in den für beide Länder wichtigen Fra— 
gen gebracht hätten. 

Die deutſchen Blätter unterſtreichen die Bedeutung der 
in Berlin geführten Beſprechungen. 

Deutſche Zollerhöhung trifft Polen 
M. Warſchau, 4. Mai. (Eigenbericht). 

Die deutſche Reichsregierung plant die Erhöhung der 
Zollgebühren für eine Reihe von Artilkeln, die auch die 
polniſche Ausfuhr erheblich treffen. So ſollen die Sütze 
für Eier von 70 Mark auf 100 (für 100 Klg.) erhöht wer⸗ 
den. Dieſe neue Maßnahme würde den poiniſchen Eier— 
Export nach Deutſchland ausſchalten. 

Nourdunnh hellh VBollkommene Uebereinſtimmung“ 
London, 4. Mai. 

Mac Donald hatte am Donnerstag mehrere Beſpre⸗ 
ungen mit ſeinen Kabinetislollegen. Am Abend fand 

Zuſam menkunft wiſchen MaeDonaid unv Rorman 
abis im Unterhaus ſtatt. 

n dem ʒollbeſetzten Unterhaus gab MacDonald 
* Walhingtoner Beſprechungen Erklärungen ab. 
—— er habe mit Rooſewelt die Frage der Zoͤlle, die 

erung der Währung ſowie die Schuldenfrage in 
— *— Geſichtspunkten erörtert. Das Ergebnis des 
88 einungsaustauſches und der Prüfung der Ver⸗ 

e ſehr ermutigende Die Frage der Kriegsſchulden 
— ere worden. In Bezug auf den vorgeſchlage⸗ 
veenticſtand habe er Rooſevelt gegenüber die 
ʒʒ nheit der Lage eines Landes wie England von 
* — der Hochzollſchußländer betont und datgelegt, 

—*— Anwendung den Sicherungen unterworfen wer—⸗ 
—* e, die die beſondere Lage Englands erfordert. 

Forderung ſei von Rooſevelt als richtig betrachtet 
In der Abrüſtungsfrage habe der Moeinungs— 

uſch gezeigt, daß er mit Rooſevelt übereinſtimme. 

Boykott des Iluſtrowany Kurjer 

— Codzienny „Krakauer Il. Kurjer Codz.“, der dieſer Tage Die — diß — * 
—* Ans on Alekſander Schedlin⸗Czarlinſti gebracht 

t, wird von dem 4 5 Kaufleme horver Zelniſcen Veremn geſtucher 

Der entlarvte „Kurjer“ 
Ari erzählte der mit der Wahrheit in ewigem 

— rakauer Kurjer“ ſeinen Leſern die 
ängni⸗ ar. daß in den letzien Tagen im politiſchen Ge⸗ 

unt Grob ⸗Strelitz zahlreſhe Perſonen poiniſcher 
kialiſce il eingeliefert worden ſeien, „die dort auf be— 
7 Beiſe mißhandelte wurden ſo beſtialiſch daß 
dig A ſchreie und ärztliche Behandinng notwen⸗ 
len 7 en ſei. Das Blait beſaß den Nut, zu bemer⸗ 
erhe taſident Calonder die Deuiſchen ſo chtig 
ponſed dun üſſe er ſich auch r die Vorfäule im —9. n Gefängnis in Groß⸗Strelitz intereſſieren. 

on auſtãndiger deutſcher Seite wird da der Brom⸗ 

— die Oppoſilion ſagt: „ſehr mager“ 
Der Oppoſitionsführer Landsbury bezeichnete die 

Mitteilungen MacDonalds als ſehr mager. Im ganzen 
Unterhaus oder außerhalb gebe es keinen einzigen Men— 
ſchen, der die geringſte Ahnung habe, was MacDonald der 
Weltwirtſchaftskonferenz vorlegen wolle. Auf die Frage 
eines Abgeordneten, ob auf der Weltwirtſchaftskonferengz 
die Schuldenfrage zur Erörterung kommen werde, ſagte 
MacDonald: nein. 

Roſenberg im politiſcher Miſſion 
nach London 

Berlin, 4. Mai. 
Wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, hat Alfred 

Roſenberg, der Chef des Außenpolitiſchen Amtes der 
NSDdAP am 4. Mai Berlin verlaſſen und ſich nach Lon⸗ 
don begeben. Der Zweck dieſer Reiſe des perſönlichen 
Vertrauensmannes Hitlers beſteht in der näheren Unter⸗ 
richtung über die politiſchen Verhältniſſe Englands und 
in der Informierung engliſcher Kreiſe über die politiſche 
Lage in Deutſchland 

herger „Deutſchen Rundſchau“ erklärt, daß überhaupt 
keine poiniſchen Minderheitsangehörigen im politiſchen 
GEefängnis in Groß⸗ſSirelitßz ſiten, ſondern ledighich dei 
polniſchhe Ueberläufer, die nut mit Vangen an den Tag 
denten an dem ſie die Gefängnisſtrafe wegen verbotenen 
Grenzüberſchriſts abgeſeſſen haben und ihren derzeitigen 
Tufen thalisort wieder berlaſſen müſſen. So ſieht in 
Wahrheit die „beſtialiſche Behandlung“, die zum Himmel 

reit, aus. 
ſu Ob der Krakauer Kurjer“ ſich wohl ſelbſt dementie⸗ 
ren wird? Wir nehmen es nicht an. 
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mneſtie in Polen? 
M. Warſchau, 4. Mai. (EEigenbericht). 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Wahl des 
Staatspräſidenten wird ein Amneſtieerlaß erwartet. Wie 
verlautet, wird der Erlaß auch die politiſchen Säftlinge 
erfaſſen und angeblich auch bei Kommuniſten Anwendung 
finden, die bei Begehung der Straftat das 21. Lebensjahr 
nicht überſchritten haben. 

Man beingt die Tatſahe, daß die Kaſſationsverhand⸗ 
lung im Prozeß der Breſt⸗Häftlinge fülr den 9. d. M. ange⸗ 
ſetzt wurde, auch damit in Verbindung und gibt der Ver⸗ 
mutung Ausdruck, daß die Amneſtie auch die verurteilten 
Breſt⸗Gefangenen betreffen werde. Die Hauptrolle in— 
nerhalb der Verteidigung wird nach dem Ableben Ster⸗ 
lings übrigens Rechtsanwalt Berenſon ſpielen. 

Heue Präſidentſchaftskandidaten 
Das „ABC“ verzeichnet neue Kandidaten für den pol 

niſchen Präſidentenpoſten. Das Warſchauer Blatt nennt: 
den ehemaligen Miniſter Prof. Zdziechowſti, den perſön⸗ 
lichen Freund des Marſchalls Pinu ſti, Dr. Januszewicz⸗ 
Wilna. 

Das Sanierer-Organ „Dobry Wieczoͤr“ erwähn) 
außerdem noch die Kandidatur Prof. T. Zielinſtis. 

134 neue Hauptleute 
Die neue Numner des Perſonalblatts des polniſchen 

Kriegsminiſteriums vom 29. April enthält eine Verfügung 
des Staatspräſidenten über die Beförderung von 137 
Oberleutnants zu Hauptleuten. 

fus der polniſchen Preſſe 
Das offizielle Organ der „Sanierer“, die „Gazeta 

Polſta“, gibt ganz offen zu, daß der neue Staatspräſident 
von Marſchall Pilſudſti ernannt werden wird: 

„Am 8. Mai erfolgt die Neuwahl des Staatsober⸗ 
haupts. Sie findet unter den gleichen Umſtänden wie im 
Juni 1926 ſtatt. Das heißt, daß die Perſönlichkeit, die die 
Majeſtät der Republik zu repräſentieren haben wird, 
nicht von der oder jener Politikergruppe erwüählt, nicht 
aus Beſprechungen im Reſtaurant „Zum Bacchus“ hervor⸗ 
gehen, ſondern von dem Einſamen des „VBelvedere“ bezeich⸗ 
net werden wird.“ 

Ein anderes Blatt der „Sanacja“, der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ des angeblich zum polniſchen Propagandaminiſter 
auserſehenen Stpiczynſki, bittet den Marſchall, daß er ſich 
ſelbſt ernennen möge: 

„Es iſt weder unſer Recht noch unſere Abſicht, uns in 
die Welt der Gedanken und Entſchlüſſe des Marſchalls ein— 
zudrängen. Wir ſind aber berufen, dem allgemeinen 
Wunſch Ausdruck zu verleihen, daß der Marſchall die Bür⸗ 
de des Amts des Staatspräſidenten auf ſich nehmen möge.“ 

Die „Gazeta Warszawſta“ meint: 
„Ein Analogon zwiſchen der Wahl von 1926 und der 

von heute gibt es nicht. In moraliſch-politiſcher Hinſicht 
iſt die Lage jedoch die gleiche. Die Tatſache, daß die Op— 
poſition nicht in der Lage iſt, durch ihre Stimme für dieſen 
oder jenen Kandidaten den Ausſchlag zu geben, befreit 
ſie nicht von der Verantwortlichkeit gegenüber der Ge— 
ſellſchaft und der Geſchichte für ihr Verhalten am 8. Mai. 

Die Lehre aus den Erinnerungen an die Zeit von 
vor 7 Jahren iſt ſehr einfach. In der Politik muß man 
verſtändig, ehrlich und mutig handeln. Da der Verſtand 
aber oft verſagt und „trügeriſche Kombinationen“ unter⸗ 
ſchiebt, ſo haben die moraliſchen Tugenden: Ehrlichkeit und 
Mut um ſo größere Bedeutung. Dieſe werden nie trügen. 
Wenn dieſe Tugenden die Mehrheit der Nationalverſamm⸗ 
lung von 1026 ausgegeichnet hätten, ſo hätte die Geſchichte 
unſeres wiedererſtandenen Reichs einen anderen Lauf ge⸗ 
nommen. Zeitweiſe wäre es vielleicht ſchwerer, vielleicht 
ſchmerzlicher geweſen, ſicher aber — geſünder.“ 

Die zührer der Polen in Deuftſchland 
Die Polniſche Telegrafenagentur berichtet über eine 

Feier des polniſchen Nationalfeiertages in Schneidemühl. 
Bemerkenswert iſt hierbei, daß die Führer der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland, Pfarrer Dr. Domanſti (Po⸗ 
lenbund in Deutſchland) und Pfarrer Grochowſki (Schul⸗ 
verein) dem polniſchen Konſul in Schneidemühl offiziell 
die Wünſche der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland 
überbrachten. 

Zwiſchen frangöſiſchen Maroklotruppen und Aufſtän⸗ 
diſchen iſt es im Allasgebirge wieder zu Zuſammenſtößen 
gekommen. In dem Gefecht verloren die Franzoſen zwei 
Offiziere und 10 Fremdenlegionäre und einheimiſche 

A Schüßten. Ein Offigler und 18 Mann wurden verwundet. 
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Der Wille zur deutſchen Schule 

Die deutſche Bevölkerung in Wolhynien hat fich durch 
das Verbot ihrer Kantoratsſchulen im Herbſt p. J. keines 
wegs entmutigen laſſen. Im letzten Winter ſind überall, 
wo es möglich war, ſeminariſtiſch gebildete Lehrer ange⸗ 
ſtellt worden, ſo daß in Wolhynien ſtatt der bisherigen 6 
jetzt 15 ſeminariſtiſche Lehrer amtieren. Damit iſt aber 
den Vorſchriften des Privatſchulgeſetzes vom 11. Mai 1932 
noch nicht Genüge getan. Auch das Schulge biude und die 
Inneneinrichtungen müſſen beſtimmten Vorſchriften ent⸗ 
ſprechen. wobei in Wolhynien vieles ſehr zu wünſchen 
übrig lätßzt. Die Beſtimmung. daß die deutſchen Schulen 
dieſen Anforderungen innerhalb von drei Monaten nach— 
kommen ſollten, iſt aber aufgehoben worden, ſo daß der 
Termin hinausgeſchoben werden konnte. Mit den baulichen 
Veränderungen kann man erſt jetzt im Frühjahr begin⸗ 
nen. Zum Teil ſind ſogar Neubauten erforderlich. Die 
den Koloniſten von maßgebender Seite vorgeſchlagene 
Verſtaatlichung der Schule iſt einmütig abgelehnt worden, 
weil damit die Aufrechterhaltung des bisherigen Charak⸗ 
ters der Schule zu wenig geſichert erſcheint. Die Gemein— 
den haben ſich für die private deutſche Schule entſchieden 
und wollen nach beſtem Können die notwendigen Opfer 
für die Errichtung ſolcher Schulen bringen. Allein in der 
deutſchen evangeliſchen Privatſchulo ſehen ſie die Siche— 
rung des Erbes ihrer Väter von Glaube und Mutter⸗ 
ſprache. 

Wenn man bedenkt. wie ſchwer die kleinen Kolonien 
Wolhrniens wirtſchaftlich um ihr Beſtehen zu ringen 
haben. und wie tapfer und opferfreudig ſie bereits die 
tirchlichen Laſten auf ſich nehmen, ſo muß man dieſen Ent—⸗ 
ichluß zu neuer Opferbereitſchaft bewundern und ihnen 

neben Zähigkeit und Entſchloſſenheit rechten Erfolg ſür 
das Gelingen ihres Schulneubaues wünſchen. pz. 

„Von der Internationale 
des Antiſemitismus“ 

Unter dieſer Ueberſchrift berichte das orthodoxe 
Jüdiſche Tageblatt“ in Warſchau über die Zunahme der 
antiſemitiſchen Bewegung in Europa. Beſonders merk— 
würdig findet das Blatt es, daß der Führer der polniſchen 
Nationaldemokraten, Dmowſtki. „dieſer unverſöhnliche 
Feind Deutſchlands“, „ein Sänger des Hitlerismus in 
Polen geworden, ſei. Das Blatt ſchließt ſeine Vetrach— 
tung wie folgt: „Die jüdiſche Geſellſchaft, die hente einen 
unermüdlichen Kampf mit dem Sitlerismus führt, wird 
dieſen Kampf wahrſcheinlich bald auch außerhalb Deutſch⸗ 
lands führen müſſen. Es iſt nötig, ſich rechtzeitig dazu 
vorzubereiten, um die von der Internationale des Anti— 
ſemitismus geplante Aktion im Keim unterdrücken zu 
können“. 

Streikgefahr bei der handelsmarine 
in Sdingen 

Zwiſchen den Offizieren der Handelsmarine und den 
Schiffsausrüſtern beſtehen bereits ſeit längerer Zeit Ge— 
genſätze. Im Januar J. J. lief nämlich der bisherige Ta— 
rifvertrag ab, ohne daß ein neuer geſchloſſen worden wäre. 
Inzwiſchen hatte der Direktor des SeeDepartements 
den Offizieren der Handelsmarine verſprochen, daß ihnen 
bis zum 1. Mai die Gehälter nicht geſchmälert werden 
würden. Die Regierung verſprach überdies, daß ſie dieſe 
Fragen in einer Verordnung regeln würde. Dieſe Ver— 
ordnung iſt eriſchienen, wurde jedoch von den intereſſierten 
Perſonen als ungerecht abgelehnt. Im Zuſammenhang 
damit hat eine Delegation von Offizieren dem Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter gelegentlich deſſen Anweſenheit in 
Gdingen eine Erklärung abgegeben, in der ſie Gleichſtel— 
lung mit den Kopfarbeitern fordern. Da dieſe Forderun— 
gen aber nicht berückſichtigt worden ſind, iſt ein Streik nicht 
ausgeſchloſſen. 

Einladung zur Weltwirtſchaftskonferenz 
ergangen 

Genf, 4. Mai. 
Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric 

Drummond. hat den Mitglieds- und Nichtmitgliedesſtaa— 
ten des Völkerbundes in einem Rundſchreiben die Einla— 
dung zu der vom Organiſationsausſchuß auf den 12. Juni 
feſtgeſetzten Eröffnung der Weltwirtſchaſtskonferenz in 
London übermittelt. In dem Begleitſchreiben teilt der 
Geoneralſekretär mit. daß der Vertreter der Vereinigten 
Staaten. Norman Davis, bei Eröffnung der Konferenz 
die daran teilnehmenden Regierungen auffordern werde, 
unverzüglich einen Zollwaffenſtiſlſtand auf Treu und 
GElauben abzuſchließen, für deſſen Dauer ſich die Regie— 
rungen verpflichten ſollen, keinerlei neue Zölle einzufüh— 
ren oder die beſtehenden Zölle erheblich zu erhöhen. keine 
neuen Hemmniſſe und Erichwerungen des Handels einzu— 
führen und in keiner Weiſe die nationale Produktion im 
Gegenſatz zur Produktion des Auslandes zu unterſtützen. 
Weiter ſollen die Regierungen ſich nach den Beſtimmungen 
des Zollwafſenſtillſtandes verpflichten, keinerlei direkte 
oder indirelte Subrentionen für die Ausdehnung' der In— 
duſtrieausfuhr zu gewähren, noch in irgendeiner Weiſe 
Dumpingmaßnaßtzmen zu ergreifen. 

der Generalſekretär erſucht dann um Mitteilung über 
die Zuſammenſetzung der einzelnen Delegationen für die 
Konferenz. 
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„Die deutſche Frau raucht nicht“ 
Ulm, 4. Mai. 

Staatskommiſſar Dreher veröffentlicht fſolgende Kund— 
gobung: „Die deuliche Frau raucht nicht. Sämtliche 
Gaſtſtatteninhaber werden erſucht. in ihren Lokalen Pla— 
kate an gut ſichtbarer Stelle auszuhängen mit folgender 
Aufſchrift: „Die deutſche Frau raucht nicht.“ 

ſes Entſcheidungen von größter Tragweite gefahßt werden 

Reform der USA Fisenbahnen Ein „Eiſenbahn⸗Diktator“ wird ernannt. 
Wajſhington, 4. Mai. 

Präſident Rooſevelt hat den Kongreß in einer Bot⸗ 
ſchaft aufgefordert, Sondermaßnahmen zur Neubildung des 
amerikaniſchen Eiſenbahnweſens zu treffen. 

Er hat dabei die Ernennung eines Eiſenbahndiktators 
vorgeſchlagen, der die Aufgabe haben ſoll, konlurrierende 

Schachzüge gegen Deutschland 

Privatbahnen zuſammenzulegen, das Bahnnetz zu verein⸗ 
fachen, notleidende Bahnen zu ſanieren und aus den 
Ueberſchüſſen einen Hilfsfonds zu ſchaffen. Zum Eiſen⸗ 
bahndiktator iſt Joſef B. Eſtmann auserſehen. Von den 
Gewerkſchaften werden die geplanten Sondermaßnahmen 
ſcharf bekümpft, weil dadurch angeblich die Arbeitsloſigkett 
vermehrt würde. 

Neue Schwierigkeilen in Genf. — Fm dienstag Erklärung über die amerikaniſche 
Sicherheiispolitik. 

Genf, 4. Mai. 
Die Abrüſtungskanferenz ſteht vor neuen ernſten 

Schwĩerigkeiten. Präſident Henderſon hat das Präſidium 
für Montag zu einer dringenden Sitzung einberufen, in 
der nach Nitteilungen in der Sitzung des Hauptausſchuf⸗ 

ſollen. 
In engliſchen und franzöſiſchen Konferenzkreiſen be— 

ſteht die Abſicht, noch vor der endgültigen Durchberatung 
des engliſchen Abrüſtungsabkommens in erſter Leſung 
ſchon in der nächſten Woche zur zweiten Leſung des ent— 
ſcheidenden zweiten Kapitels über die „Organiſation der 
in Kontinentaleuropa ſtationierten Landſtreitkräfte“ zu 
ſchreiten, das dio Beſtimmungen über die Vercinheixtli— 
chung der kontinentaleuropäiſchen Heere umfaßt. Bis da⸗ 
hin wird der Effektivausſchuß allem Erwarten nach die 
Einrechnung der privaten deutſchen Wehrrerbände bei der 
Feſtſetzung der deutſchen Heeresſtärke beſchloſſen haben. 
Die Taktik geht dahin, die Reichsregierung in die Zwangs-— 
lago einer 

ſofortigen Entſcheidung über die Vereinheitlichung 
der Seere 

zu ſetzen, die jetzt auf franzöſiſcher und engliſcher Seite als 
Grundpfeiler des geſamten Abrüſtungsabkommens er— 
klärt wird. während Deutſchland dio Entſcheidung über 
— — — 

dieſe Frage dem künftigen Abrüſtungsausſchuß übertragen 
will. Durch dieſes Druckmittel will man Deutſchland in 
die Zwangslage verſetzen, als der alleinſchuldige bei einem 
etwaigen Zuſammenbruch der Konferenz zu erſcheinen. 
Der Hauptausſchuß hielt Donnerstag eins kurze Sitzung 
ab. in der Staatsſekretär Eden den auf dem deutſch-eng⸗ 
liſchen Kompromiß beruhenden neuen engliſchen Abände⸗ 
rungsantrag für die Berechnung der erlaubten militäri⸗— 
ſchen Polizeiſtreitkräfte einbrachſe. Die Vertreter Frank⸗ 
reichs und Polens wandten ſich gegen den engliſchen Vor— 
ſchlag. Die franzöſiſche Abordnung ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß der engliſche Plan ein einheitliches Gan⸗ 
zes bildet und die Zuſtimmung Frankreichs von der un— 
eingeſchränlten und unabgeänderten Annahmo ſämtlicher 
Artikel des Abkommens bedingt ſei, wodurch 

jämtliche deutſchen Abänderungsvorſchläge auto⸗ 
matiſch ausgeſchaltet 

worden ſollen. Der Vertreter Italiens, Marquis Soragno, 
erklärte ſich dagegen mit dem engliſchen Kompromißvor⸗ 
ſchlag einverſtanden. Nach amerikaniſcher Mitteilung 
wird Norman Davis auf der Abrüſtungskonferenz am näch— 
ſten Dienstag eine Erklärung über die Sicherheitspolitik 
der amerikaniſchen Regierung abgeben. Paul-Boncour 
hat gleichſalls ein Eintreffen auf der Konferenz für An—⸗ 
fang nächſter Wocho in Ausſicht geſtellt. 

Evangeliſche Pfarrer für Kircheneinheit 
Pfarrerrereine erllären: „Wir werden auch dem neuen 

Reich in Treue dienen“ 
Kaſſel, 4. Mai. 

Der in Kaſſel zuſammengetretene Vorſtand des Vaer— 
bandes der deutſchen evangeliſchen Pfarrervereine hat zur 
Lage in Volk und Kirche mit folgender Erklärung Siel— 
lung genommen: 

„Es iſt der geſchichtliche Beruf des evangeliſchen Pfar⸗ 
rorſtandes. den er auch in ſchwerſten Zeiten mit Treue 
erfüllt hat, die deutſche Volksgemeinſchaft durch die cwige 
göttliche Botſchaft des Epangeliums zu wahren und zu 
pflegen. In bewußtem freudigem Anſchluß an die Be—⸗ 
wegung der nationalen Erneuerung werden wir auch dem 
neuen Reich mit dieſer uns anvertrauten Gabe in Treue 
dienen. Der Zuſammenſchluß der deutſchen epangeliſchen 
Landeskitchen ſteht auf dem Programm unſeres Verban— 
des ſeit ſeiner Begründung im Jahre 1892. Wir begrüßen 
daher die jetzt mit neuer Kraft auftretenden kirchlichen 
Einigungsbeſtrebungen und ſordern die Schaffung ciner 
ecvangeliſchen Kirche deutſcher Nation unter einheitlicher 
Führung. Bekenntnisſtand. Freiheit und Eigenart der 
Kirchen müſſen dabei gewahrt werden.“ 

Der Vorſitzende. Präſes D. Schäfer-Remſcheid, wurde 
bevollmächtigt, mit den Kirchen-, Roeichs- und Staatsſtellen 
im Namen der im Verband zuſammengeſchloſſenen Pfar— 
rerſchaft zu verhandeln. 

Rumänien — Frankreich — Deufſ chland 
Im „Kunſtwart“ gibt Hermann Ullmann Schilderun⸗ 

gen von einer rumäniſchen Reiſe. So berichtet er u. a. 
—F einem Geſpräch mit einem rumäniſchen Intellek⸗— 
uellen: 

„Er liebt ſein Land mit jenem blutwarmen Patrio⸗ 
tismus, der unmittelbar vom Boden ausgeht und der in 
noch nicht induſtrialiſierten Ländern, in Ländern mit we—⸗ 
nig Geſchichte die Hauptquelle des Natienalgefühls iſt. 
Abor geiſtig iſt mein Reiſenachbar überall zu Hauſee und 
nirgends. Er kennt ganz Europa und ein Stück Orient, 
hat ein durchgebildetes Urteil, ſchätzt Berlin, ſpricht 
fließend deutſch von Jugend an, Paris bleibt allerdings 
außer Wettbewerb, dafür ſorgt das Kliſchee, das Frank⸗ 
reich für den Export ſeit hundertfünfzig Jahren herſtellt. 
Das hindert ihn nicht, offen auszuſprechen: „Frankreich, 
beutet uns aus. Wir ſind ſchließlich keine Kolonie.“ Sein 
Geſicht rötet ſich dabei. „Und wenn Frankreich und Po— 
len uns im Stich laſſen: wir werden keinen Fußbreit ru⸗ 
mäniſchen Bodens freiwillig preisggeben. Wir werden 
darum kämpfen, obwohl wir unterliegen werden.“ Das 
iſt keine Phraſe. Die Furcht vor Rußland nimamt gera⸗ 
dezu die Formen einer Pſychoſe an. Ueberhaupt iſt der 
Krieg eine Gefahr, die jeden Augenblick Wirklichkeit wer— 
den kann. Auch der Krieg zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland. Ich weiſe auf die Abrüſtung Deutſchlands 
hin. Er ſchüttelt überlegen den Kopf. „Deutſchland kann 
losſchlagen, ſobald es will. Es hat ja Gas.“ Das Ge⸗ 
fühl der Unſicherheit beherrſcht das ganze politiſche Den— 
ken. Die eben attuelle Frage des ruſſiſch-rumäniſchen 
Nichtangriffspaktes, das Abſchwenken Polens hat dieſes 
Gefühl ſehr verſtärkt. „Man arbeitet, man bildet ſich 
weiter, man ſtudiert und plagt ſich bei ſehr gerinaem Ge⸗ 

— —— 

halt — und man weiß nicht. ob man nicht morgen den 
Waffenrock anziehen und ruſſiſchen Gasangriffen ſich ent— 
gegenwerfen muß. So genießt man eben, was ſo ge⸗— 
nießen heißt, es iſt ja alles uͤnſicher.“ Verhältnismäßig 
leicht hat's der VBauer, er hat zu eſſen, iſt ohne Geld, zahlt 
aber auch nichts. Er denkt gar nicht an Geld, ſondern 
nur in Ware. Revolutionär iſt er beſtimmt nicht. Der 
Staat aber lebt in ſtändigem Bankerott, verblutet ſich 
für die Gläubiger, Wegen der Nähe Rußlands, ſo 
meint er, bekämen ſie kein kurzfriſtiges und billiges Geld. 

Und mit bitterer Reſignation ſchließt er: Daß bei 
uns Korruption iſt, weiß man. Wie Wwir ausgebeutet 
werden. will man nicht wiſſen.“ Und ich kann feſtſtellen. 
was ich auf dieſer Reiſe immer und immer wieder hören 
konnte: daß man wirtſchaftlich gern mit Deutſchland zu⸗ 
ſammenarbeiten möchte. Und daß man deshalb nichts 
ſehnlicher wünſche. als eins Voerſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. Ich frage: was denn die 
Intereſſenten zu einer ſolchen Annäherung läten? Da 
zuckt er die Achſeln, reſigniert und ironiſch:“ Was können 
wir denn ſchon tun?“ 

Die neuen Führer der Arbeiter- und Angeſtelltenverbände. 
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Walter 

Schuhmann (links) iſt zum Führer der geſamten Arbei— 
terverbände ernannt worden. — Der nationalſozialiſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Albert Forſter (rechts) iſt mit der 
Führung der geſamten Angeſtelltenverbände beauftrag! 

worden. 

Mißbrauch zu SGeſchäftszwecken verboten 
Berlin, 4. Mai. 

In einer Belanntmachung des Reichsgeſchäftsführers 
der REDAp wird darauf hingewieſen, daß ſich D ge⸗ 
ſamiée Organiſation der NEDAß völlig von geſchäftlichen 
Unternehmungen und Beziehungen fern zu hallen hat 
Den einzelnen Dienſiſtellen iſt es ſtrengſtens vorLote: 
Handelsgeſchäfte irgend welcher Art zu betreiben. 
Verwendung von Hoheitszeichen ſowie von Namen und 
Einrichtungen der Bewegung zu Geſchäftszwecken iſt 
grundſätzlich verboten. Es wird gewarnt, Bezeichnungen 
wie „NS.Reiſe büros“, „NS.-Buchpertrieb“ uſw. 'zu be⸗ 
nutzen. Die Reichsleitung der NEDAP wird in Irdem 
einzelnen Fall ohne Ausnahme mit den ſchärfſten wetreln 
gegen dieſen Mißbrauch der deutſchen Freibeitsbewegung 
au Geſchäitsawecken nornehen 
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bine heſondere Art bon, Volthfürſbeſe fufſehenerregende Ergebniſſe der Sũüuberungsaklion in Hamburg. 
Samburg, 4. Mai. 

Das „Samburger Tageblatt“ veröffentlicht eine Un⸗ 
tetredung mit dem Leiler ver NSBO., Habedank, über 

Ergebnis der erſten Unterſuchungen bei der Hambur⸗ ger Volksfürſorge. 

8 Zunach hat die erſte Prüfung ergeben, daß bei der 
3 rjorge mit den Arbeitergeldern eine ungeheure 
* bwirtjchaft getrieben worden war Es waren Speſen 
—— und Aufwendungen gemacht worden, die ſelbſt 

x ein kapitaliſtiſches Unte nehmen unvertretbar varen 
* te die Wohnungsin ſta ndſetzung eines der Direk⸗ 

ren nicht weniger als 38 do0 Mark. 
Ein anderer Direktor lieh ſich zweimal ſeine 
Wohnung inſtandſehen, einmnal fur 11 bod Marn, 

* das anderemai für 13 oob Mart. 
——— die von der Volksfürſorge vergeben 
ðci n, betragen 130 278 6383 Mart. Die Herren der 
——— verwandten dieſe Gelder ausſchließlich, um 

ette der Gewertſchaften, der Konſumbereihe der Vau— 
nofſenſchaften von den Angehörigen des Vorſtandes 

vger! 

und des Aufſichtsrates und von Mitgliedern des Vorſtan⸗ 
des und des Aufſichtsrates ſelbſt zu finanzieren. Wie ge⸗ 
wiſſenlos dieſe Sypotheken vergeben wurden, beweiſt al⸗ 
lein, daß für die Jahre 1931/82 an nicht einbringbaren 
Hwpothekenzinſen der Betrag von 215 950 Mark in den 
Bilanzen abgebucht wurden. Eine flüchtige Prüfung läßt 
erkennen, daß auch ein großer Teil der Hypotheken verlo⸗ 
ren gehen wird. Es kann ſich daber um Beträge bis über 
V Millionen Mark handeln. 

Vermögen aufgelöſter KPPp- und SPD- 
Organiſationen beſchlagnahmt 

Dresden, 4. Mai. 
Der Reichskommiſſar für Sachſen hat folgendes be⸗ 

ſtimmt: Das Vermögen der aufgelöſten kommuniſtiſchen 
und ſozialdemokratiſchen Verbände ſowie aller juriſtiſchen 
Perſonen, Vereine und Geſellſchaften, die vorwiegend 
kommuniſtiſche oder ſozialdemokratiſche Parteiziele verfol⸗ 
gen oder fördern, oder dies getan haben, wird bis zu 
einer anderweitigen rechtlichen Regelung beſchlagnahmt. 

and Erinnerſt Du Dich daran, wie Du in allen Kollekturen nach Loſen der 28. Staaislotterie ſuchteſt und keine fandeſt — 
ere dagegen ſich eher damit verſorgt und gewonnen haben? — Wir fordern daher alle auf, ſich rechtzeitig mit Loſen zu 

derſehen aus der alückbringenden Kollektur 
W Viotrlowjta 42, E 1 N B E R C Piotrkowjka 163 (Ecke Annaſtraße), 

Piotrlowjla 317 (Halteſtelle der L. E. 3. V.) 

Die Zeit drãngi! 

dolksbund für das deutſchtum 
im fusland 

Berlin, 4. Mai. 
Der neus Reichsführer des Veteins für das Deutſch— 
im Ausland, Dr. Hans Steinacher, erläßt einen Auf— 

35 in dem es u. a. heißt: „Ein ganz neues deutſches 
—8 und Volksgefühl aus dem Willen des Führers der 

utſchen Nationclbewegung iſt im Werden Wir ſind als 
zager der volksdeutſchen Ides ſtolz daß wir leiner 

Gleichſchaltung unſeres Gedantengries bedutfen. Die 
ationale Revolution hat das deutſche Leben in ſeinen 
Srundlagen des Volkstums ſtärkſtens ſichtbar gemacht. In 
ieſem Volkstum ſind wir unveräußerlich mit jenem 

m verbunden, das Staatsgrenzen von uns tren⸗ 
nen und das vor der Reichsgrenze in Abwehr um deutſches 
Leben und deutſche Ehre ringt. Wir wollen auch im In⸗ 
38 des Reiches kämpferiſche ſcharfe Wachter ſein, daß uns 

tiche⸗ Volk. deutſches Leben, deutſche Kultur, deutſches 
pfinden nicht meht mit den Grenzen des Staates ein⸗ 

engt werden. Der kommende Volksbund für das 
Deutſchtum im Ausland wird den viel berufenen Führer⸗ 
Danten auf allen Gebieten in die Tat umſetzen. Begei— 
ſterung und neugeweckter Pflichteifer wird uns Tauſende 
neuer Mitkämpfer zuſammenführen. In den Pfingſttagen 
ſchon ſoll in Klagenfurt an den ſüdlichen Grenzmauern 
* lommenden großen Deutſchland ein neuer V. D. A. 

n alten Willen zur Nation vbekunden!“ 

„Deutſche Studentenſchaft“‘ endgültig 
anerkannt 

Sie iſt die alleinige Geſamtvertretung der Studenten. 
d Berlin, 4. Mai. 

er Reichsminiſter des Innern hat die „Deutſche 
—R auf Grund der von iht vorgelegten Ver⸗ 
—* der Deutſchen Studentenſchaft als die alleinige 
* mtvertretung der an den reichedeutſchen Hochſchulen 
dar tutierten Studenten anerkannt. Er hat die Be⸗— 
Arden des Reiches und der Länder gebeten, bei Verhand⸗ 
zen mit ſtudentiſchen Stellen und bei der Beteiligung 
tudemiſcher Vertreier an amtlichen oder halbamtncher 

Zari ationen dieſem Geſamtvertretungsrecht der deut⸗ 
Studentenſchaft Rechnung zu kragen 

um Mit dieſer Maßrnahme iſt der Kampf der D. St. 
* nnuns der ihr gebührenden Rolle im deut— 

och cunleben endlich mit vollem Erfolge beendet 
3 J s Saupthindernis auf dieſem Wege war die 

8 rung des ſeinerzeitigen preußiſchen Kultusminiſters 
Be p der einen regelrechten Krieg gegen die DSt. 
uühr e.Dieler Krieg, der von der Studentenſchaft, wie 
—5 denken kann, recht lemperamentvollerwidert 
—F natm verſchiedentlich ganz kurioſe Formen an. 

* duldete kein Gemeder“ Schließlich aber gab 
F nen Widerſtand auf, indem er zurücktrat, was allge⸗ 

ein als beſte Löſung einpfunden wurde 

Seſetz gegen Angeberei in Bayern 
Das b München, 4. Mai. 

* 2bareriſche Miniſterium hat ein Geſetz zur Be⸗ anpſuna des Angebertums und ein — zur Be⸗ 
ung der Korruption erlafſen. Wer jfalſche Anſchul⸗ 
en bedeht. um ſich oder inem anderen dechtswidri— Vece n dnensvorteil dienſtliche Vorteilo oder ſonſtige 
den ün⸗ egen zu verſchaffen oder einem anderen Scha⸗ 

mzufügen, ferner wer aus Fahriemigkeit bei einer 

Sauptgewinnſte: 31. 1000 000, 300 000, 250 000, 150 000, 100 000 uſw. 
Mützt die Gelegenheit aus! Beſchränkte Anzahl von Loſen. 

Behörde Anzeige erſtattet, durch die er jemand zu Unrecht 
beſchuldigt, wird mit Geldſtrafe bzw. Gefängnis beſtraft. 
Iſt * Beamter, wird gegen ihn das Dienſtverfahren durch⸗ 
geführt. 

Schiebungen beim Duisburger Kabelwerk 
aufgedeckt 

Düſſeldorf, 4. Mai. 
Wie die nationalſozialiſtiſche „Volksparole“ meldei, 

haben Beamte der Oberpoſtdirektion Düſſeldorf mitgehol— 
fen, einen Rieſenſtandal aufzudecken. Duisburger SA. 
und Polizei beſetzten am Mittwoch das dortige Kabel—⸗ 
werk, das hauptſächlich an die Reichspoſt Materialien lie— 
fert. Umfangreiche belaſtende Unterlagen wurden be— 
ſchlagnahmt. Mitglieder der Direktion und der Betriebs⸗ 
leitung wurden feſtgenommen. Bei den Korrupftions- 
fällen handelt es ſich um Millionenobjekte. Amtmann 
Maßen (Oberdirektion Düſſeldorf), der dem Zentrum an— 
gehört und an dieſen Schiebungen beteiligt fein ſoll, 
wurde in Haft genommen. 

völlige Umſtellung der Fßirma Moſſe 
Ueber eine Umſtellung der Firma Rudolf Moſſe er—⸗ 

halten wir von unterrichteter Seite folgende Darſtellung: 
Die Verwaltung und Nutznießung an ſämtlichen deut⸗ 

ſchen Betrieben und Betriebsmitteln der offenen Handels— 
geſellſchaft Rudolf Moſſe iſt am 1. 4. 1933 der neu ge⸗ 
gründeten Rudolf-Moſſe-Stiftung G. m. b. H. für die 
Dauer von 15 Jahren überlaſſen worden. Die Ueberlaſ⸗ 
ſung der Betriebe an die neue gemeinnützige Geſellſchaft 
ſei ohne jedes Entgelt geſchehen. Reingewinne dürften 
nicht verteilt werden, vielmehr ſei der geſamte Reinge⸗ 
winn zur Unterützung der Opfer des Weltkrieges ohne 
Unterſchied der Konfeſſion beſtimmt; er werde an das für 
die Betreuung der Opfer des Weltkrieges zuſtändige 
Reichsarbeitsminiſterium abgeführt werden. 

Die politiſche Richtung der im Verlage Rudolf Moſſe 
erſcheinendden Blätter bleibe unverändert, jedoch würden 
die publiziſtiſchen Aufgaben auf ſtaatsbejahender Grund⸗ 
lage durchgeführt werden. Eine Einflußnahme irgend 
welcher Regierungs⸗ oder Parteiſtellen finde nicht ſtatt. 

In der Schule keine Uniformen! 
München, 4. Mai. 

Das bayriſche Kultusminiſterium hat verfügt, daß 
das Tragen von Uniformen und Abzeichen in der Schule, 
auf dem Wege von und zur Schule ſowie bei Veranſtal⸗ 
tungen der ule (Wanderungen, Beobachtungsgängen, 
Spielen uſw.) grundſätzlich zu ünterbleiben habe. Nur 
bei beſonderen Anläſſen, bei Schulfeiern vaterlündiſchen 
Gepräges dürfen Uniformen und Abzeichen auch in der 
Schule getragen werden. 

Uniformverbot in Oeſterreich 
Wien, 4. Mai. 

Der öſterreichiſcho Miniſterrat hat nach einer Mittei⸗ 
lung von Heimwehrſeite ein Uniformperbot beſchloſſen. 
Danach ſoll das Tragen aller jener Uniformen verboten 
werden, die die Zugehori keit zu einer politiſchen Partei 
kennzeichnen. Von dein Verbot ſollen die Organiſationen 
ausgenommen ſein, deren Mitglieder in der Hilfspolizei 
verwendet werden. Nach den bisherigen Verlautbarungen 
ſind das die Wehrabteilungen der Parteien, die der Re⸗ 
gierung naheſtehen. 

Wien. 4. Mai. 
Der Beſchluß des Miniſterrats über den Erlaß eines 

Uniformperbots wird jetzt anttlich beſtätigt. Für Ueber⸗ 
tretung des Verbots werden 200 Schillina Geldſtrafe baw. 
Arreit bis zu 2 Wochen anagedrohkt, 

400 000 engtiſche Faſchiſten 
. London, 4. Mai. Der Fuhrer der britiſchen Faſchiſtenparier tent in 

einem Brief an oine h itung mit, daß ſeine Pariei 
400 000 Mitglieder zühlt. ſel eine durchaus natio⸗ 
nale Bewegung, ohne daß aber die Sympathie für die 
dz faſchiſtiſchen Regems verleugnet zu werden 

X . 

Kavallerie ohne Pferde 
In den Vereinigten Staaten von Amerika iſt kürzlich 

das erſte mechanſierte Kavallerie-Regiment zuſammenge⸗ 
ſtellt worden. Die Mechanifierung der amerikaniſchen Ka⸗ 
vallerie ſoll nach Meſdungen der Militärzeitſchrift ‚Army 
p“ Navy Journal“ planmähßig weiter durchgeführi wer 

Das erſto mechaniſche Kavallerie-Regiment, das ge⸗ 
genwärtig im Fort Knox ſtationiert iſt, zählt 483 Offiziere, 
610 Unteroffiziere, 3 Aerzte, 15 Sanitätsſoldaten und 
einen Feldprediger. An Fahrzeugen ſind vorhanden 20 
Panzerwagen, 36 Kampfkraftfahrzeuge, 6 Funkwagen, 17 
Perſonkraftwagen, 30 Laſtkraftwagen zur Truppenbeför⸗ 
derung, 57 Laſtkraftwagen für den Nachſchub, 1 Sanitäts⸗ 
auto und 28 Krafträder. Dazu kommen noch einige Pan⸗ 
zerwagen für den Regimentsſtab. 

10000 Leichen in den Kanälen von 
Schanghai 

Schanghai, 4. Mai. 
Nach einer von der Stadt Schanghai veröffentlichten 

Statiſtik wurden im vergangenen Jahr etwa 10 000 Lei⸗ 
chen in den Kanalanlagen und auf unverbauten Grund—⸗ 
ſtücken in der Stadt auüfgefunden. Es handelt ſich faſt 
durchweg um verhungertis Einwohner, meiſt um Leichen 
kleiner Mädchen, die von mittelloſen Eltern ausgeſetzt 
worden ſind. Die Stadtverwaltung weiſt darauf hin. 
daß dieſe Todesfälle durch Verhungern über 55 Prozent 
der geſamten Todesfälle der Stadt ausmachen. Die große 
Zahl der unbeſtatteten Leichen ſei die Folge der unge— 
heuren Verelendung der Bevölkerung. 

Rurz ⸗Meldrerrgen aus Deutſchlaud 
Nachdem ſich die großen und kleinen Verbände der 

Angeſtellten und Arbeiter der Führung Molf gitlers 
unterſtellt haben, ſind damit etwa 8 Millionen organi⸗ 
ſierter Werktätiger dem neuen Deutſchland eingegliedert. 

Zum kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter von Königs⸗ 
berg wurde Oberregierungsrat Dr. Helmuth Will ernannt, 
der ig ——— chellſhaft har Vermi ie ut eichsba hngeſellſcha zur rmin⸗ 
derung der Arbeitsloſigkeit ein umfaſſendes Beſchaffungs⸗ 
programm ausgearbeitet. 

Der preußiſche Innenminiſter hat verfügt, daß bis 
zum 1. Okltober 1934 Erlaubniſſe für neu zu er richtende 
Ʒnnwirt chaften grundfätzlich nicht erteilt werden 
dürfen. 

Graf Kalkreuth hat ſein Amt als Präſident des 
Roichslandbundes niedergelegt, um in einem Verfahren 
gegen die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft volle Hand⸗ 
lungsfreiheit zu haben. 

Laut Mitteilung der NSBO⸗Preſſeſtelle ben die 
Beauftragten des Aktionskomitees bereits in den erſten 
Tagen ihrer Arbeit ungeheuerliche Fälle von Mißwirt⸗ 
ſchaft und ſlandalöſen Korruptionserſcheinungen bei den 
Gewerkſchafien aufgedeckt. 65 

In Steinſchau kam es zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten zu einer blutigen Saalſchlacht. Vier 
Perſonen wurden ſehr ſchwer verletzt. 

Der Kreuzer „Weſtfalen“ findet als ſchwimmender 
Flugſtüßpunkt Verwendung. Das Schiff hat ſeine Reiſe 
nach dem Südatlantik angetreten, um dort als Zwiſchen 
lande⸗ und Hilfsſtation zwiſchen der weſtafrikaniſchen und 
der ſüdamerikaniſchen Küſte zu dienen. 

Reichskanzler Adolf Hitler ſtatiete dem Kloſter Lehnir 
bei Potsdam einen Beſuch ab. 

Als erſter Arbeitsdienſtpflichtzjahrgang dürften die⸗ 
jenigen einbezogen werden, die am 1. Juni 1934 das 
19. Lebensjahr hinter ſich haben, dann die Zwanzigjäh— 
rigen. Die Frage der weiblichen Arbeitsdienſtpflich 
dürfte beſonders geregelt werden. 

Hitler fordert in einem Aufruf zu einer Stiftung für 
Opfer der Arbeit auf. Aus ihr ſollen die Hinterbliebenen 
aller deutſchen Arbeiter, die in ihren Berufen tödlich ver⸗ 
unglückt ſind, unterſtützt werden. 

Die Deutſchnationale Volkspartei hat ihre Bezeich⸗ 
nung geändert. Sie heißt jetzt: Deutſchnationale Front 

Dilanz der Bank Polſki 
Die Bilanz der Bank Polſti ſtellt ſich für die letzte 

April⸗Dekade folgendermaßen dar: Goldvorrat 490 900 000 
Zloty (4 60000), Valuten und Deviſen 67 200 000 31. 
(— 26,4 Mill.), Wechſelportefeuille 624 800 000 3loty 

(4 42300 000); in der vergangenen Dekade hat die Bank 
mit dem Diskont der Schatzſcheine begonnen, deren Stand 
ſich auf 30 000 000 31. beläuft. Reſervefonds 194 500 000 
Zloty (4 3 Mill.). Banknotenumlauf 1021 000 000 31. 
(4 31800 000). 



Freitag, den 5. Mai 1933. 

Die das Dunkel nicht fühlen, werden ſich nie nach dem 
Licht umſehen. Henry Thomas Butle, 

Geſchichte der Ziviliſation. 

us dem Bnſche der Erinnerungen. 
18518 * Der Sozialiſt Karl Marx in Trier (1 1883). 
1821 4 Napolcon J. auf St. Helena( 1769. 
1833 * Der Geograph Ferdinand Frhr. v. Richthofen zu 

Karlsruhe in Schleſien (Tæ 1905053. 
1889* Der Komponiſt Hans Pfitzner in Moslau. 
1882 * Der Dichter Albert H. Raͤuſch in Friedberg in Heſſen. 

Untergang 19 Uhr 19 Min. Sonnenaufgang 4 Uhr 4 Min. r i 
Aufgang 13 Uhr 31 Min. Monduntergang 2 Uhr 16 Min. 

Die feinen und die feineren Leute 
Die feinen Lente hatten eine hübſche Villa und lebten ein 

autbürgerliches Leben. So, wie ſie glaubten, daß es ihnen 
zuläme. Ihr beſſeres Leben, das ſich vor allen Dingen in dem 
guten Geſchirr repräſentierte, ſtand im Schrank. Und wartete 
auf Gelegenheiten. 

Eines ſchönen Abends gegen halb acht AUhr, die Geſchäfte 
halten ſchan alle zu, und die Sonne beſchloſſen, dem Nacht— 
geſtirn Plagß zu machen, klingelte die Glocke des Telefons bei 
den feinen Leuten. Die Frau des Hauſes meldete ſich dem 
Hertn des Hauſes, der am anderen Ende der Strippe hing. 

Der Herr des Hauſes der ſeinen Leute teilte kurz mit. daß 
er die feineren Leute, die noch nie dageweſen waren, mitbrächte, 
weil die es ſo wollten, und er hätte in einem Delikateſſen— 
geſchäft alles beſtellt. Soine Frau ſolle nur alles zurechtmachen 
und ſehr überraſcht tun über den plößlichen Bejſuch und ſich 
iĩrenen, ſo wie es im Sinne der Sache läge. 

Die Frau des Hauſes deckte nunmehr einen reigenden Tiſch 
mit Blümchen aus dem Garten und dem beſten Geſchirr und 
den beſten Beſteden und dem beſten Tiſchtuch aus ſchwerem 
Damaſt, und alles war erſtklaffig und vornehm. Indeſſen 
hatte auch das Delikateſſengeſchäft geſchickt, was der Herr be— 
ſtellte: Hummer, Lachs, Kaviar und Delilateſſenplatten, fertig 
angerichtet, ſo daß es ganz koſtbar ausſah und wie bei einer 
großen Feſtlichkeit, nur im kleinen und füt wenige Leute. Sie 
tellte das alles auf den Tiſch und das Obſt in Schalen auf 

die ſchön hergerichtete Veranda, und die Konſelle in Schälchen 
daneben. 

Dann hörte ſie Stimmen vor dem Hauſe; es klingelte. Sie 
ſetzte ſich ſtill und beſcheiden in eine Ecke, nahm eine Hand⸗ 
arbeit und mimte: ſorgſame Hausfrau erwartet nach des Tages 
Mühen ihren Gatten. 

Dann ging die Tür auf. Hinein traten mit ihrem Gatten 
die feineren Leute. Sie ſprang in die Höhe: Oh, welche Frende! 
Na, ſo eine Ueberraſchung, und iſt ja entzückend, und wie ich 
mich freue und das habe ich mir ſchon immer gewünſcht; nein, 
ja, goldig, fabelhafte Idee, großartig. Einen Augenblick ich 
lafſe das Mädchen noch einen Teller bringen — wie unange— 
nehm. nun können wir uns gar keine Umſtände machen, ihr 
mnüßt ſchon entſchuldigen. 

Das Mädchen brachte noch zwei Teller und zwei Gedede, 
und tat desgleichen, als hätte man keinen Gaſt erwartet. Die 
feineren Leute ſetzten ſich mit ihren Gaſtgebern zu Tiſch, ließen 
es ſich gut ſchmecken und nahmen all die guten, feſtlichen Sachen 
ſo, als ob das gar nichts und wirklich alltäglich wäre. Es 
ſchmeckte ihnen ſicher gut, ſie aßen nicht beſonders wenig, nicht 
eſonders viel, und bemerkten nichts zum Hummer, dem Ka— 

viar, dem Obſt oder den Konfekten. 
Man unterhielt ſich gut und lange und trennte ſich erſt 

ſpät in der Nacht. Der Abend war ein wohlgelungener Abend 
und die Hausfrau ſagte das auch. Etwas ſpäter fragte ſie 
ihren Gatten: Habe ich das micht großartig gemacht? Ob die 
vas gemerkt haben? 

— ** 

Ja, ob die wos gemerkt haben? — Ob die was gemerkt 
aben! 

Denn am nächſten Morgen rief der Gaite der feinen Leute 
bei ſeiner Frau an und erzählte: Eben haben mich die feineren 
Leute beſucht und ſie ſind ganz begeiſtert von dit und dernem 
hübſchen Hausſtand, und alles ſei ſo nett geweſen. Und weißt 
du, was ihnen am beſten gefallen hat? Daß du dir ſo gar 
keine Umſtände gemacht haſt. H. Michdel Ken. 

Konfirmandenprüfung. Die Prüfung der 2. Konfir⸗ 
mandengruppe der St. Trinitatisgemeinde findet heute 
um 6 Uhr nachm. in der St. Trinitatiskirche ſtatt, wozu 
die werten Gemeindeglieder, insbeſondere auch die Ange— 
hörigen der Kinder, höflichſt eingeladen werden. 

P. G. Schedler. 
a. Perſönliches. Zum Unterſtaatsanwalt des 3. Be⸗ 

zirks beim Lodzer Bezirksgericht wurde anſtelle des nach 
Kaliſch gegangenen Staatsanwalts Joel Unterſtaats⸗ 
anwalt Alfred Dreſcher ernannt. 

a. Neuer Leiter der 2. Finanzabteilung. Zum neuen 
Leiter der 2. Finanzabteilung in Lodz wurde der bisheri— 
ge Leiter der 2. Abteilung des Finanzamtes in Brzesc 
am Bug, Lucjan Rydzewiki, ernannt. 

a. Saiſonarbeiter beim Stadtprüſidenten. Geſtern 
wurde eine Abordnung der Saiſonarbeiter vom Stadtprä⸗ 
ſidenten empfangen, die erneut wegen des Beginns der 
diesjährigen Saiſonarbeiten vorſtellig wurden. Die Ab— 
ordnung bat den Stadtpräſidenten, er möge noch einmal 
in Warſchau um eine fofortige Löſung dieſer Frage ein⸗ 
lommen. 

Die Dollarprämie von 12000 Dollar in der letzten 
Ziehung fiel der Familie eines verſtorbenen Angeſtellten 
der Firma .Norblin“, Kazimierz Jordan, zu. 

a. Tagung der Ingenieure im Stagatsdienſtt. Das 
Wojewodichaftsamt hat für dio Tage des 8.,9. und 90. 
Mai eine Tagung der Ingeneure der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft angeſetzt. Mit dieſer Tagung iſt ein dreitägiger 
Lehrkurſus vorbunden. Die Tagung findet in den Räu— 
men der Wehſchule an der Zeromſtiſtraße 115 ſtatt. Das 
Programm der Tagung und des Lehrkurſus iſt ſehr um— 
fengreich. 

—A 

Wer kann uns helfen? 
Bei der Zerſtörung unſerer Schriftleitung iſt auch ein 

großer Teil unſeres AUrchivs vernichtet worden. So 
fehlen uns beiſpielsweiſe die folgenden Sammelbände der 
„Freien Preſſe“: 

1929 — 1. Viertel 
1921 — 2. Halbjahr 
1922 — 1. Salbjahr 
1924 — Monate 1,2, 3, 4, 5, 6, 11, 12 
19235 — 2. Salbjahr 
1928 — 2. Halbjahr 
1930 — 2. Halbjahr 
1931 — 1. Viertel. 
An die Freunde unſeres Blattes, die Einzelnummern 

der „Freien Preſſe‘“ aus den oben angeführten Zeiträu⸗ 
men keſitzen, richten wir die herzliche Bitte, ſie uns zur 
Neuanſchaffung unſeres Archivs zur Verfügung zu ſtellen. 

7 —— 
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Schmal waren die Wege in dieſem abgelegenen Teil 

es rieſigen alten Parks, der in ſeiner Ausdehnung bei— 
nnhe einem kleinen Walde glich, oft überdacht von breit 
ausladenden Reſten, vom ſüßen Duft blühender Linden 
erfüllt und von einer ſjanften grünen Dämmerung, die 
gehelninisvolle, weltentrückte Märchenſtimmung ſchuf. 

Da! Wera horchte auf. Schritte auf dem Kies. Geerg 
kani! 

Sie eilte vorwärtis — und blieb plößlich ſiehen. 
Z3wei Männer kamen daher durch den ſinkenden Abend, 

ſchlank, ſchmalgebaut, in dunkler Chaufſeurlivree der eine, 
um halbe Nopflänge überragt von ſeinem Begleiter, der, 
die Hände in den Taſchen ſeines heſſen Sommerjacketts, 
eine Zigareite zwiſchen den Lippen, neben ihm ging, ab 
und zu einen prüfenden Blick üher den Baumbeſtand zu 
beiden Seiten ſendend. Nun ſprach er, Georgs hellere 
Stimme antwortete. Er lachte. 

Auch in dem 
Zähne auf. 

Ein zufälliges Aufſehen — zu gleicher Zeit entdeckten 
beide die junge Frau, die am Ende des Pifades ſtand und 
erhobenen Hauptes den Männern entgegenſah, ohne ſich 
vom Fleck zu rühren. Und in der abwartenden Haltung 
lag eine dützle, die mertwürdig gegen Vandros frohen 
Ausruf: „Ach, meine Frau!“, abſtach. 

Der Fremde nahm ſich Zeit, die Zigarette im Sand zu 
zertreten, ehe er ſich näherte. 

„Liebe Wera, darf ich dich mit Herrn Steinherr be— 
tanntmachen . . .“ 

Ein Beigen des blonden Hauptes, ein Lächeln, das trot 
Aer Verbindlichleit irgendwie erzwungen ſchican. 

Geſicht des andern blitzten weiße 

— D— 
nachklänge des Textilarbeiterſtreiks 
ag. Infolge verſchiedenartiger Auslegung des nach 

dem letzten Textilarbeiterſtreik abgeſchloſſenen Sammel⸗ 
vertrages iſt es bekanntlich in Lodz und im Lodzer Indu⸗ 
ſtriebezirk zu einer ganzen Anzahl von Konflikten zwi⸗ 
ſchen Urbeitgebern und Arbeitnehmern gekommen. 

So ſtellte ſich die Sachlage geſteyn in den Fabriken 
wie folgt dar: In Lodz haben die Arbeit niedergelegt und 
halten die Fabrik beſetzt 50 Arbeiter bei der Firma Teo— 
dor Finſter, 100 Arbeiter bei der Firma Silberſpitz und 
76 Arbeiter bei der Firma Pantyl und Pytowſki. Außer⸗ 
dem ſind geſtern früh 600 Weber der Firma J. Richter 
in den Streik getreten, ohne die Werkgebäude zu verlaſ⸗ 
ſen. Schließlich halten noch 30 ſtreikende Arbeiter der 
Schlichterei der Widzewer Werke ihre Arbeitsräume be⸗ 
ſetzt. 

In Tomaſchow ſtreiken in der Firma Moritz Pieſch 
230 und in der Firma Landsberg 100 Arbeiter, ohne die 
Gebäude der Werke zu verlaſſen. 

In Zdunjka Wola ruht die Arbeit in den Fabriken 
von Pinczewſki. Steier und Kuszka, wogegen nach län⸗ 
gerer Unterbrechung in der dortigen Firma Fogel geſtern 
früh die Arbeit wieder aufgenommen worden iſt. 

In Zdunſka Wola haben geſtern Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Induſtriellen und Arbeitern begonnen. Auch in To— 
maſchow iſt für heute eine Streikverhandlung unter Teil⸗ 
nahme des Arbeitsinſpektors angeſetzt. 

ca. Nachdem noch in den geſtrigen Morgenſtunden von den 
Arbeitern der Fabrik von Silberſtein auf Grund der Woi⸗ 
gerung der Fabrikverwaltung, nicht eher Verhandlungen 
mit der Arbeiterſchaft aufzunehmen, bis die Fabrikräume 
von dieſen geräumt ſein würden, die Frage einer Ver⸗ 
ſchärfung des Streiks erörtert wurde, kam es am geſtri⸗ 
gen Rachmittag zu einem überraſchend ſchnellen Entſchluß. 
Die Fabrikverwaltung hat auf Grund von Vorſtellungen 
des Arbeitsinſpektors und der Verbände den Arbeitern die 
geforderten Bedingungen erfüllt, weshalb die Arbeiter 
um 3 Uhr nachmittags die Fabrik verließen. Am heutigen 
Morgen wird der Betrieb in dieſer Fabrik in vollem Um— 
fange anfgenommen. 

Die LCage in der Plüſchinduſtrie 
a. Die für geſtern vom Arbeitsinſpektor Wojtkiewich) 

angeſetzte Konferenz zwiſchen Vertretern der Plüſchindu⸗ 
ſtrie und den Vertretern der Arbeiterſchaft iſt wieder, ohne 
ein Ergebnis gezeitigt zu haben, abgebrochen worden. Bei—⸗ 
de Parteien blieben auf dem früher eingenommenen 
Standpunkt. Die von der Ergebnisloſigkeit der Konfe⸗ 
renz unterrichteten Verbände haben verſchärfte Maßnah⸗ 
men angekündigt. und in für heute einberufenen Verſamm— 
lungen ſoll der weiteren Schritte gedacht werden, die nun 
eingeleitet werden ſollen. 

Rückgang der Zahl der CLodzer Rundfunk- 
teilnehmer! 

p. Am 1. April waren auf dem Lodzer Poſtamt 24 804 
Radioabonnenten regiſtriert. Im Laufe des April ſind 
490 neue Teilnehmer hinzugekommen, während 861 abge— 
meldet wurden. Am 1. Mai waren demnach 24 433 Radio- 
abonnenten regiſtriert. Der Rückgang beziffert ſich au 
371. 

* XCCCCCC —— 

„Verzeihen Sie die ungewohnte Beſuchszeit, Frau von 
Vandro; aber tagsüber werde ich in der nächſten Zeit 
kaum zu Hauſe ſein, und ich wollte meinen Glückwunſch 
zu Ihrer Vermählung doch gern perſönlich wiederholen. 
Möge Ihnen eine freundliche Zukunft beſchert ſein.“ Mit 
lurzem, feſtem Druck umſpannte Magnus Steinherr die 
Hand, die ihm faſt zögernd gereicht wurde. Mechaniſch 
antwortete Wera, was die Höflichkeit gebot. Sie freute 
ſich, dankte für die ſchönen, praktiſchen Geſchenke zur Hoch— 
zeit. „Wundervoll waren die Noſen!“ 

Voerwundert, ein wenig enttäuſcht, ging Vandro neben 
den beiden Menſchen einher. Er hatte ſich dieſes Kennen⸗ 
lernen ganz anders gedacht, ſich darauf gefreut. Aber die 
feinen Zuge der Frau, auf deren blondem Haar das letzte 
Licht des erlöſchenden Tages hellen Schimmer legte, 
ſchienen zur leerlächelnden Maske gefroren. „Sie mag ihn 
nicht!“ dachte er, traurig und betroffen. 

Das dunkle Geſicht des anderen war gelaſſen wie ſtets, 
während er gemächlich an der jungen Frau Seite kreuz 
und quer durch den Park weiterſchritt. Den ſeltſamen 
Ausdruck in den Tiefen ſeiner Augen verbarg die Dänm— 
merung. Nur ab und zu flog ein heimlich prüfender Blick 
zu ſeiner Begleiterin. 

Schön war Wera Wettern geworden, die kleine Wera, 
die durchaus nicht „Bitte!“ ſagen wollte. Keine elegante 
Spitzenrobe hätte ihr beſſer ſtehen können als dieſes ein⸗ 
facke weiße Waſchkleid mit dem roten Lackledergürtel und 
der roten Roſe am Bruſtausſchnitt. Schlank und wunder⸗ 
voll geformt waxen die nackten Arme, voll ſtolzer Anmut 
Haltung und Gang. Ja, ja, ſo ſchön hatte ſich das elfen⸗ 
zarte Prinzeßlein von einſt entwickelt, das zu allen. Bauern 
„du“ ſagte — und nun als Frau ſeines Chauffeurs im 
Gartenpavillon hauſte. 

Närriſche Seitenſprünge erlaubte ſich doch das Leben 
heutzutage! 

Vor dem Häuschen angelangt, blieb Steinherr ſtehen 
und betrachtete es, das ſchier verſchwand unter der Fülle 
des wuchernden Grüns. „Auch hier könnte abgeholzt 

werden — jenſt erhalten Sie por lauter Laub nicht genug 

Licht“, meinte er, zu Vandro gewandt. Er hob dann, ſchon 
auf der kleinen Treppe, die linke Hand, auf die Uhr 
zu ſehen. „Oh, es iſt ja viel ſpäter, als ich dachte — 
Sie werden hungrig ſein und mein alter Werner un— 
geduldig. Sein König hatte ihn an Püntktlichteit gewöhnt. 
Auf Wiederſehen, Frau Vandro! Darf ich mir ein ander⸗ 
mal das Vergnügen eines Beſuches machen? Falls es 
Ihnen an irgend etwas Nötigem gebricht: der Fernſprecher 
befördert willig alle Wünſche.“ 

Georg begleitete ſeinen Chef ein paar Schritte. Auf 
der oberſten Treppenſtufe ſtand ſeine Frau und ſah den 
beiden Männern nach, die nun plaudernd ſtehenblieben. 
* hatten ſie ſich nur zu erzählen? Warum kam Geordo 
nicht? 

Wußte er nicht, daß ſie wartete? Heiß zitterten 
Zorn und beleidigter Stolz in ihr. Kam man ſo um die 
Abendzeit, um eine Dame das erſte Mal zu beſuchen? — 
Ein bitteres Lächeln. Dame? Machte man der Frau eines 
Chauffeurs feierliche Aufwartung in Frack und Zylinder? 
Damit'war es doch wahrlich lange genug vorbei. Wie un—⸗ 
befangen und heiter Georg mit ihm ſprach; der empfand 
nichts von Demütigung. War ſie kleinlich geworden ir 
ihrer Armut? 

Unwillkürlich verglich ſie die beiden. So grund⸗ 
verſchieden waren ſie, an dem Geliebten alles verinner— 
licht; ſein feiner, vornehmer Geiſt offenbarte ſich nur in 
der Stille. Von dem anderen ging ſtärkere Wirkung aus. 
Warum wohl hatte ihre Hand gezittert, als ſie ſie ihm 
zum Abſchied gereicht? Fürchtete ſie ihn etwa? Fremt 
und fern blieb ihr dieſer Menſch, ſolange Georg von 
Vandro in ſeinen Dienſten ſtand. Ihr allein gehörte 
Georg, ihren ganzen Willen würde ſie aufbieten, ihn aus 
dieſer unwürdigen Stellung zu befreien. 

Sie ſtraffte die Schultern, preßte die Lippen ſeĩ —8 
ſammen, Trotz in jedem bebenden Nerv. Und ſpüres 
doch in jener hellſeheriſchen Deutlichkeit, die tiefe Errecan 
feinfühligen Menſchen manchmal verleiht: ihr Kampf ar' 
nutszlos, der da war ſtärker als ſie. 



Ar. 12 Freie Vrefſe“ — Feritag, den 6. Mat 183 

Sroßes Gartenfeſt zugunſten zweier 
GSreiſenheime 

am 114. Juni im ſelenenhof. 

Uns wird geſchrieben: Montag kam der Feſtausſchuß 
für das große Gartenfeſt in der Kirchenbanzlei der St. 
Trintatis⸗Gemeinde zuſammen. Herr Paſtor Schedler er⸗ 
offnete dis Sitzung und gab der Freude Ausdruck, daß die 
Sitzung gut beſucht iſn das fur die Wiligkeit aller, den Greiſenheimen in ihrert Not zu helfen, ſpricht. Es wurde 
dex Programm beſpro Iches inigen Teilen be⸗ ſehen d ſprochen, welches aus einigen 

Durch eine religisſe Feier mit Anſprache der Herren 
Paſtoren ſoll das Feſt dingeleitet werden. Die Poſaunen⸗- 
höre der St. Trinitatis⸗ und St. Johannis⸗Gemeinden 
wollen dieſen Teil mit ihrem Spiel umrahmen. 

Alsdann werden die vier großen Geſangvereine: der 
Kirchengeſangverein der St. Johannis-Gemeinde, Män— 
nergeſangverein „Eintracht“, Männergeſangverein „Con⸗ 

und der Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
Semeinde ſowie der großo gemiſchte Maſſenchor auftre— 
ten; dio Leitung des letzten hat bereitwilligſt Herr Litke übernommen. 

u d IXger hat von den Sportvereinen der Lodzer Sport- n Turnverein ſchon ſeine Mitarbeit freundlichſt zu— 
geſagt: derſelbe will mit der Damen- und Herrenſektion 
auftreten, ſowie abends bei bengaliſcher Beleuchtung leben— 

Bilder zur Schau bringen. 
Es wird alſo ein intereſſantes und reichhaltiges Pro⸗ 

gramm werden und wollen wir über den dramatiſchen 
Teil und die Beluſtigungen noch demnächſt berichten. 
8 9— nächſte Sitzung findet Montag. den 8. Mai, àm 
ahe abends in Vabliothethasl der St. Jobannis.we— 

einde ſtatt; die Damen und Herren des Feſtausſchuſſes 
werden gebeten, zu dieſer Sitzung zu erſcheinen. 
——— ——— — — —— 

e m.——hRAAIEIEIITEICCCE 
Das 5. Stiftungsfeſt des Zaluter 

Frauenvereins 
Der Baluter evang.luth. Frauenverein, der es ſich 

zut Auſgabe gemacht hat, die Not in dieſem Lodzet Vor— 
ut zu lindern und am Ausbau der Gemeinde nach Mög— 
nihleit mitzuhelfſen, beging geſtern in ſeinem Lokal, 

owo⸗Zielonaſtraße 3, ſein 5. Stiſtungsfeſt. Ein Beweis 
dafür. daß dieſer Verein ſich vieler Sympathien erfreut 
und ſeine Arbeit auf dem Gebttiele der Wohltätigkeit auch 
nelannt wird, wat der Umſtand, daß aus der Rachbar— 

ſchaft Delegierte nachſtehender Frauenvereine einge trof⸗ 
en waren: St. Trinitatis. Zubardz, Radogoszcz, St. Vat— 
vie. Concordia-Zgierz und als ganz beſonderer Gaſt Frau 
8 ar⸗ Kindermann,. die Gattin des unlängſt verſtorbenen 
Wduſttielen Julius Kindermann. Nach dem Liede 
Weeher Gott. wir loben Dich“ deklamierto Frau Elſe 
h weg ein Begrüßungsgedicht. Der Präſes des Ver— 
a Serr Paſtot Albert Wannagat, begrüßte hier— 
auf die Gäſte und wies darauf hin, daß der Valuter 
uanderein ſich ungeachtet der heutigen ſchweren Jeit 
* ateriatismus— der Selbſtjucht und des Egoismus 
F ſenenden Liebe zu befleißigen ſuche, wobei er ſich 
don em Vorbilde des Heilandes richte. Der Verein 
— be ſich bei der Erbauung des Bethauſes von Baluty 
n auch des Lokals des hieſigen Kirchengeſangvereins 
pogetan und ſuche nach Möglichkeit Tränen zu trocknen 
* Not zu lindern, die hier beſonders groß jei. Dem 
nn geeuhre daher aufrichtiger Dank, aber gleichzeitig 
ie ihm gewünſcht werden., daß er in ſeiner Tätigleit 
icht ermüden möge, wozu ihm Gott Segen und Kraft 

verleihen wolle. 
heifrerauf trug Frl. A. Kunkel (Igierz) einige recht 
—* ig aufgenommene Lieder vor, wãhrend Frl. Giſela 

dt und Frau Kurzweg ſodann das Zwiegeſpräch 
adt- und Landluft“ boten und 4 junge Damen den 

J „Karimerkätzchen“ vorführten. 
F Herr Paſtor S che dler, der inzwiſchen auch erichie⸗ 

war— wies im Sinblick auf die Oſterzeit, dio eine 
Ehrenzeit für die chriſtliche Frau ſei, darauf hin, daß die 
— am Karfreitag und zu Oſtern die rechto Treue 
—— Hhätten. Möge auch der Baluter Frauenverein 
— bringen, daß ihm einſt der Serr zurufen 
ten 87 i a⸗ ihr getan habt einem dieſer meiner gering⸗ 
* rü er, das habt ihr mir getan“. Von den Damen 
gri E. Saupe, Ftau E. Kurzweg. Frl. W. Petznil, Frl. 
r —— und Ir. H. Walter wurde ſodann der Schwank 
* ionsſtreiche“ vorgetragen, der den Darſtellerinnen 

verdienten Beifall eintrug. Bær. 

p. Die Aushebung des Jahrgangs 1912. Morgen, 
Zunabend, müſſen ſich melden: Vor der Kommiſſion 
Aihr in der Kosciuszko⸗Allee 21 die Angehörigen des 
* gangs 1912, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſa— 
giats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A. 
B, C beginnen. 
die —* der Kommiſfion Nr. 2 in der Ogrodowaſtraße 34 

de Angenorigen des Jahrganas 4072. dic im Bereich deg ta amiſſa riats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſnaben J, L. Mbeginnen 

e Jer dir gomm ſion Rt. 3in det Vetritauet Sir. 16 ngeherigen des Jahrgangs 1911, die im Bereich des 
ZigNmiſſariats wohnen und deren Namen mit den 

chſtaben E, S, Sch, Sz, T, U, W, 3 beginnen. 
Inſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadiſtaroſtei hat elf 

det e uerte e en edincr 

RKurseinbruch des Dollars und Dollar⸗ 
anleihen 

In Börſfenkreiſen ging vorgeſtern das Gerücht, das 
Finanzminiſterium jſei mit einer Stempelung der in Po⸗ 
len befindlichen Dollaranleihen — wir berichteten dieſer 
Tage über dieſen Vorlchlag gewiſſer Finanzkreiſo — ein⸗ 
verſtanden. Warſchauer Blättermeldungen zufolge beruht 
dieſes Gerücht nicht auf Wahrheit. Die Dollarkupons 
werden weitorhin laut Kurs von 8.914 für den Dollar 
honoriert, und man nimmt an, daß die Dollarprämien 
uͤnd die Kupons auch weiterhin nach dieſem Kurs reali⸗ 
ſiert werden. Es iſt in den Emiſſionsbedingungen bei⸗ 
ſpielswoiſe der Dollarprämienanleihe ausdrücklich ver⸗ 
merkt, daß Kupons und Gewinſte in Dollar oder in Zloty 
zum Kurs 8,914 ausgezahlt werden. Mit der Honorie⸗ 
rung der Kupons der anderen Dollaranleihen iſt es nicht 
ſo: hier herrſcht einigermaßen Unklarheit. In den Emiſ⸗ 
fionsbedingungen dieſer Anleihen iſt geſagt, daß ſie den 
Wert von Geiddollars haben, es iſt aber nicht angegeben, 
welchen Goldgehalt der Dollar aufzuweiſen hat. Es be⸗ 
ſteht alſo die Befürchtung, daß der Begriff Golddollar“ 
unter Umſtänden auch auf einen neuen Dollar mit gerin⸗ 
gerem Goldgehalt angewendet werden könnte. 

Es iſt ein Fehler, daß die Wertfeſtſetzung nicht auf 
eine Weiſe erfolgte wie beiſpielsweiſe bei den Dollar⸗ 
pfandbrieſen des Warſchauer Bodenkreditvereins, wo die 
entſprechende Formel wie folgt lautet: Wert in Golddol⸗ 
lars mit dem Gewicht und der Probe vom 27. Oktober 1927. 

Spekulation mit Goldgeld 
In den letzten Tagen iſt dio Spekulation mit Gold— 

münzen zuſolge eines vergrößerten Angebots erheblich ab⸗ 
geflaut. Golddollar und Goldrubel kommei in größeren 
Mengen aus Holland und aus Paris. Die Goldimporteure 
machen dabei keino ſchlechten Geſchäfte. In Holland,. wie 
auch in Frankreich iſt der Kurs der Goldmünzen ſaſt al 
pari; der Paritätskurs beträgt 475 JIloty für den Rubel 
und 8.914 Z3loty jür den Golddollar. Für das Gold wird 
in holländiſchem bezw. franzöſiſchem Geld gezahlt. Bei 
der Ueberweiſung werden Z31. 33.91 jür 100 Francs ge— 
zahlt, d. h. ſo viel, wie vor dem Einbruch des Dollarknur⸗ 
ſes, und für Francs erhält man in Paris Gold zum feſten 
Kurs von 20780 Francs je Klg. Al pari koſtet ein Ki⸗ 
logramm Gold 59114 JIloty, d. h. ungejähr 20 780 Francs 
bei dem Kurs von 35.11. Ein Kilogramm Gold ergibt 
1291 Rubel in Gold, ohne Prägekoſten und Transport lo— 
ſtet alſo ein Rubel 4.37 Iloty, während 4.5 Zloty gezahlt 
werden. An jedem Goldrubel werden alſo 38 Greichen 
verdient. Aehnlich ſteht es mit den Golddollars. 

Im März ſind für 8 Millionen Iloty Goldmünzen 
nach Polen eingeführt warden. Im April ſind es wahr— 
ſcheinlich noch mehr geweſen. 

— — 

uUm den vVertrag in der Zauinduſtrie 
p. Am Dienstag findet im Arkoitsinſpektorat eine Kon— 

ſerenz zwecks Unterzeichnung des Sammelvertages in der 
Bauinduſtrie ſtatt. 

Kottenarbeiter wenden ſich an das Fürſorgeminiſterlum 
p. In mehreren Verſammlungen der Kottonarbeiter 

wurde eine Dentſchrift an das Fürſorgeminiſterium aus— 
gearbeitet, in der einige Forderungen der Kottonarbeiter 
berührt werden. Vor allem handelt es ſich um die Rege⸗ 
lung der Frage der Beſchäftigung der Arbeiter in drei 
Schichten zu 8 Stunden. Bisher ſind die meiſten Kotton— 
fabriken in zwei Schichten zu 12 Stunden in Botrieb. Die 
FKottonarbeiter verlangen eine Kentrolle der Fabrilen. 

h. Was in den Strahzenbahnen liegen gelaſſen wurde. Im 
Aprii ſind in den Straßenbahnwagen folgende Gegenſtände 
liegen aclaſſen worden, die im Straßenbahndepat in der Tram— 
wajowaſtraßße ß abgeholt werden lönnen:! Damenmantel.1 
Raſictmeſſer. 9 Schirme, 6 Paar Handſchuhe.2 Handkoffer, 
1Frühſtückslaſche, 1 Schülermütze. ? Mützen. 12 Goldboutel, 
2 Brillen. 1 Hammer, 1 Helm. 4 Damenhandtaſchen, 1Wolltuch, 
JSpazietſiocke Paer Hoſen,el Wollhluſe, 1Schürze. Alten⸗ 
laſchen, 2 Taſchenmeſſer, 5 Bücher, Pagt Hausſchuhe.n! Paar 
Turnſchihee Feucrzcug. 1L Paar Kopfhörer.“ Bild. 1 Paket 
ſchmutzige Wäſche. 1 Paar Schuhe,1 Zoeichenblock! Hut, 1 Kleid 
und Schal, 1 Büſtenhalter. 

Paſtor Kruſche wricht jiin Rius 
Deutiſcher Abademnitkber 

Uns wird geſchrieben: 
Herr Paſtor Waldemar Kruſche-Rypin hat ſich bereri 

erklärt, ſeine ſeinerzeit begonnene kulturkritiſche Vor⸗ 
tragsreihe fortzuſetzen. P. Kruſche ſpricht am Dienstag, 
den 9. d. M., im „Ring Deutſcher Alademiker“ über 
Oichtblicke im Kulturverfall der Gegenwart“. Der Vor⸗ 
rrag iſt inſofern eine unmittelbare Ergänzung und Fort⸗ 
fühtung des vorigen, als P. Kruſche in dieſem den Ver⸗ 
fall und die Schäden im kulturellen Leben der Gegenwart 
aufgezeigt hatte und nunmehr auch die Zeichen nahender 
Beſſerung erkennen laſſen will. 
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Wer iſt eleganter: der Junggeſelle oder 
der EChemann? 

Eino der großen amerikaniſchen Zeitungen richtete 
kürzlich an ihre Leſer die Rundfrage: „Wer iſt beſſet an⸗ 
gezogen: der Ehemann oder der Junggeſelle?“ Die Frage 
waͤr natürlich an die Frauen geſtellt, und 75 Prozent al⸗ 
ler Einſendungen ſtimmten zugunſten der — Junggeſellen. 
Um den Gegenſtand noch intereſſanter zu geſtalten, wur⸗ 
den darüber auch Diskuſſionen gehalten und nach echt ame— 
rikaniſcher Art nicht nur ein genaues Protokoll, ſondern 
auch eine Statiſtik angelengt. Dieſer Statiſtik entnehmen 
wir folgendes: 93 von 100 Ehemännern rechtfertigen ihre 
jaloppe Kleidung damit, daß ſie für zwei Perſonen ſorgen 
müſſen, was die eine von beiden zu größerer Einſchrän⸗ 
kung zwingt. Dieſe eine Perſon iſt eben der — Gatte. 
Dagegen erklären 89 unter 100 Junggeſellen. daß das 
„Guͤtangezogenſein“ nicht ſo ſehr eine Frage der Finanzen 
als ausfchließlich eins des guten Geſchmacks iſt. Sie wei— 
ſen daranuf hin. daß das Einkommen unzähliger Jungge— 
ſellen zwar erſchreckend gering, deren Kleidung aber trotz— 
dem tadellos iſt. Mehr als 2000 Frauen behaupten, die 
Wahrnehmung gemacht zu haben. daß ſich die Junggeſel—⸗ 
len viel weniger als die Ehemänner ſtreng nach der Mode 
Halten, dagegen aber alle ſich ſo anziehen, wie es ihrer 
Perſönlichkeit entſpricht. Faſt alle dieſe Schreiberinnen 
faſſen ihre Behauptung in dem Satz zuſammen: Jungge— 
ſellen reſpektieren genau das erſte Gebot für die Beklei— 
Tung. das da heißt, ſich ſelbſt kennen! Eine Einſenderin 
ſchreibt zu dieſem Punkt: Im Leben jedes Mannes gibt 
es einen Augenblick, wo er, frei von aller Eitelkeit und 
allen Reſſentiments, ſich ganz genau und richtig ſieht. Die— 
ſer Augenblick kann und ſoll auch die Geburtsſtunde des 
guten Geſchmacks in der Kleidung ſein. Der Großteil der 
Einſenderinnen behauptet auch. daß Junggeſellen achtſa— 
mer mit ihrer Kleidung umgehen als — Ehefrauen mit 
der ihrer Männer. Ihnen fehlt jene unbarmherzige Für— 
ſorge, mit der Eheferauen die Kleider der Gatten bürſten und 
beſorgen. Nach ihrer Meinung wiſſen die Junggeſellen 
nur zu gut, daß weniger Fürſorge oft mehr iſt. Schließ⸗ 
lich ſind ſich alls Damen in dem einen Punkt einig. daß 
die Junggeſellen in ihrer Kleidung ein Rüſtzeug der Wer— 
bung um die Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes ſe— 
hen. was Grund genug iſt, beſonderen Bedacht darauf zu 
nehmen. Aber ebenſo einig ſind ſie ſich auch in dem Punkt, 
daß die Ehemänner nicht unbedingt ſchlechter gekleidet ſeim 
müßten als die Junggeſellen. 

Riechuches 
Die Beihel-Judenmiſſion, Lodz. Nawrot 36. ladet alle 

horzlichſt ein zu den intereſſanten Evangeliſations-Vorträgen, 
die von Sonnabend, den 6. d. M. und in den darauffolgenden 
Abenden abgehalten werden ſollen. Am Sonntag um 5,15 Uhr 
findet ein deutſcher Predigtgottesdienſt ſtatt; am Montag um 
gUhr ſowie an den folgenden Abenden wird Herx Aeby über 
vorher angezeigte Themen ſprechen. Kommt und hört den ſin⸗ 
genden Edangeliſten Prediger Aeby aus, der Schweizt Die 
Vorträge werden durch Wort und Lied gehalten Eintritt frei! 

— 

Witterungs-Sericht 
nach der Beobachtung der Redaklion der „Freien Prejſe“ 

Lodz, den 1. Mai 1953. 
Thermometer: 8 Uhr: - 10 Grad C.: 12 Uhr: 4519 

Grad C.; 20 Uhr: 4.14 Grad C. 
Barometer: 751 mmm geſtiegen. 

——— — 

Neuer ommuniſtenvrozes in Lodz 
Wieder Minderjährige bei ſtaatsfeindlicher Tütigkeit gefaßt. 

p. Die Beamten des Unterſuchungsamis Felicjaniak 
und Orman bemorkten am 26. Juli an der Ecke Kilinſti⸗ 
und Cegielnianaſtraße einen Mann, der ein größeres Pa—⸗ 
ket trug und der große Unruhe an den Tag legte. Als 
der Maͤnn merkte, daß er beobachtet werde, verſuchte er, 
ſich in einem Torweg zu verſtecken. Er wurde feſtgenom—⸗ 
men und nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo er 
ſich als Moſchek Weisbrot herausſtellte. Bei ihm wurden 

600 Aufrufe ſtaatsfeindlichen Inhalts, 
5 Mitgliederliſten, ein Quittungsblock der Internationa— 
len Revolutionären Partei und andere Dokumente gefun— 
den. Der Feſtgenommene erklärte, et ſei vor etwa einem 
Monat von dem Alexandryjfkaſt raße 22 wohnhaften 
Schmul Gryn in die umitürzleriſche Tatigkeit mit hinern⸗ 
gezogen worden. Seine Aufgabe ſei es geweſen, Fahnen 
auszuhängen, Aufrufe zu verleilen und Plakate auszukle— 
ben. Er gehöre der Baluter Abteilung an, deren Vor— 
ſigender Jakob Gorewica ſei. Weisbrot nannte dann die 

Namen aller Mitglieder der Abteilung. Gorewicz und 
Gryn konnten nicht feſtgenommen werden. da ſie ſich 
rochtzeitig in Sicherheit gebracht hatten. Dagegen wurden 
alle übrigen Milglieder jeſtgenommen. Geſtern hatten 
ſich alle vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Auf der Anklagebank ſaßen: der 17 Jahre alte Moſchek 
Weisbrot, die 21 Jahre alte Bajla Lewin. der 16 Jahre 
alte Chajm Wulc, der 21 Jahre alte Moſchek Zajdman, 
der 18 Jahre alte Rafal Klus, der 19 Jahre alte Jakob 
Salzman,. der 16 Jahre alte Mendel Silberberg und der 
16 Jahre alte David Gornicki. Zur Schuld bekannte ſick 
nur Weisbrot, während die übrigen Angeklagten erklaärten 

daß ſie nichts von kommuniſtiſcher Tätigkeit wüßten. 
Nach der Einvernahme der Ierugen zog ſich das Gerich: 
zur Beratung zurück. Das Urteil: Die Angetlagten Le— 
win, Zajdman und Salcman wurden zu je 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt, während dio anderen Mitangeklagten 
zu Beſſerungsanſta't bei 2iähriger Bewahrungsfriſt ver⸗ 
urteilt wurden. 
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Aus den Gerichtsſãlen 
Prüparierung“ von Lotterieloſen. 

Ein umſtändliches Geſchäft und ein 
ſchlechtes Ende. 

Alte Weisheit: ſpielen und gewinnen iſt keine Kunſt. 
Nicht ſpielen und trotzdem gewinnen, iſt auch nicht 
immer Kunſt, manchmal auch Betrug. Doch darum ſcher⸗ 
ten ſich die fünf „tapferen . .“ Stefan Czarnecki, Mordka 
Rapp, Abzam Leipziger, Leibus Rabinowicz und Szmul 
Szpeizmann wenig. Als Stammgäſte der Konditorei 
Kleszcz in Warſchau hatten ſie Muße genug, ſich mit 
dem Syſtem der Staatslotterie belanntzumachen und ihre 
Pläne zu beſprechen. 

Und ſchließlich war man ſo weit, das Vorhaben Wirk—⸗ 
lichleit werden zu laſſen. Von Haus aus begügert, machte 
es den zwei Mitgliedern der gegründeten Geſellſchaft 
Mordka Rapp und Leibus Rabinowicz nicht viel aus, 
einige Viertelloſo zu kaufen. Im ‚„Laboratorium“ des 
Stefan Czarnecki, eines begabten Zeichners, wurden nun 
die notwendigen Aenderungen an den Loſen vorgenom⸗ 
men. Unzählige Präparate, Farbſtoffe, Scheren machten 
es dem Fachmann leicht, die eigentlichen Lotterienummern 
verſchwinden zu laſſen, um an deren Stelle diejenigen zu 
ſehzen, die in der Gewinntabelle verzeichnet waren. 
Stellten ſich Schwierigkeiten ein, die ein chemiſches Ent⸗ 
ſernen der Ziffern unmöglich machten, ſo bediente ſich 
Czarnecki der Schere, beſeitigte die Zahl und klebte auf 
meiſte rhafte Art die neue, gewinnbringende ein. 

So ungefähr ſah der erſte Teil der Arbeit aus. Der 
zweite ſchlug in dasſelbe „Fach“. Bekanntlich muß beim 
Abheben eines Lotteriegewinſtes der Ausweis vorgelegt 
werden. Alſo mußte auch dem Uebel Abhilfe geſchaffen 
werden. Mordka Rapp wurde zu Rapp, aport“, Leipziger 
zu Ezriel Goldſtein. Mutig zogen nun Rapp⸗Rappaport 
und Leipziger⸗Goldſtein aus, um in einigen Kollekturen 
ihre Gewinſte einzukaſſieren. Das Geſchäft proſperierte, 
gut über 10 000 Zloty fielen den beiden in die Hände. 

Angefeuert durch die Erfolge, wollten ſie ihr Tätig— 
keitsfeld nach Krakau verlegen. Doch wurde ihr Plan 
vereitelt, ehe ſie Warſchau verlaſſen konnten. Alle wur⸗ 
den verhaftet, mit ihnen Szlama Chumka, der die Rolle 
des „Kiebitzes“ machte. 

Während der Gerichtsverhandlung teilten ſich die 
Sechs in zwei feindliche Parteien, ſich gegenſeitig ankla—⸗ 
gend. Stefan Czarnecki, Mordla Rapp und Abram Leip—⸗ 
ziger wurden zu drei Jahren, Leibus Rabinowicz zu zwei 
und Szmul Szpaizmann zu einem Jahr Gefängnis vor—⸗ 
urteilt. Schlama Chumka wurde freigeſprochen. 

p. Geld gefälſcht, um die Zeit totzuſchlagen. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 60 Jahre alte 
Joſef Bieſiada wegen Falſchmünzerei zu verantworten. 
Wio aus der Anklageakte hervorging, hatte der Poliziſt 
Staszewſki in Pabianice am 1. Märtz d. J. die Mitteilung 
erhalten, daß ſich Bieſiada mit Falſchmünzerei befaſſe. Als 
in deſſen Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen 
wurde, fand man eine Falſchmünzereieinrichtung, ein fal—⸗ 
ſches MGroſchenſtück, ein Einzlotyſtück und 11 Zweizloty— 
ſtücko. Die Zeugen ſagten für den Angeklagten ſehr un⸗ 
günſtig aus. Bieſiada ſelber geſtand die Tat ein und er— 
klärte, er habe Geld gefälſcht, um die Zeit totzuſchlagen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis. 

Ruszczewſti⸗Prozeß nochmals vertagt. 
X Auf den geſtrigen Tag war die Fortſetzung des 

Ruszczewſki⸗Prozeſſes angeſetzt. Da der vorgeladene 
Zeuge Miedzinſti aus Moskau die telegrafiſche Nachricht 
geſchickt hat, daß er ſich erſt am 6. d. M. ſtellen könne, hat 
das Gericht die Verhandlung bis dahin vertagt. 

RKunſt und Wiſſen 
Amerilaniſcher Aſtronom prophezeit neue Eiszeit. Der 

Direktor des Perkins⸗Obſervatoriums an der Univerſttät 
von Ohio exklärt, nach langjährigen Forſchungen zu dem 
Reſultat gekommen zu ſein, daß eine neue Eiszeit im An— 
zuge ſei, die ungeahnte Bevölkerungsverſchiebungen auf 
der Erde zur Folge haben wird. Die Eiskappen der Po— 
largebiete werden an Umfang ungeheuer zunehemen und 
es ſei zu erwarten, daß der geſamte nördliche Teil der 
Vereinigten, Staaten und vermutlich auch Nordeuropa 
unter dem Eiſe begraben würden. — werde 
die Erde in Nebel gehüllt ſein und kein aänderes Wetter 
als Regen und Schneefall haben. Dieſe Veränderungen 
ſollen durch die Gravitationsverhältniſſe des Mondes zur 
Erde hervorgerufen werden. Profeſſor Harlan Steifon 
ſtellt die Theorie auf, daß ſolche Eisgeiten ſchon mehrmals 
aufgetreten ſind und in gewiſſen Perioden immer auftre— 
ten werden. Einen genauen Termin für den Eintritt der 
kommenden Eiszeit gibt der amerilaniſche Gelehrie aller⸗ 
dings nicht an. 

Furtwängler in Paris. Wie alljährlich ſind auch 
diesmal die beiden Furtwängler⸗Konzerte das große muſi— 
kaliſche Ereignis der Pariſer Saiſon. Die große Oper 
war ſchon ſeit Wochen ausverkauft und nahm Furtwängler 
und die Berliner Philharmoniker mit dem üdlichen ſtür⸗ 
ven Beifall auf. Der Beifall, der ſich immer mehr 
ſteigerte, hielt am Schluß ſo lange an, bis ſich Furtwäng⸗ 
ler zu einer Zugabe entſchloß. 

Balchen will zum Südpol. Aus Oslo wird gemeldet: 
Der belannie Transatlantik⸗Flieger Bernt Baichen iſt 
hier eingetroffen, um die Vorbereitungen zu einet Ani⸗ 
arktis⸗Expedition in Angriff zu nehmen. Es verlautet, 
daß Balchen im Auguſt in das Gebiet um den Südpol vor— 
dringen will. 

Der „Querſchnitt“ ſtellt ſein Erſcheinen ein. 

— — — ſSeute Beginn des Tenniskampfes Polen —Holland 
es. Heute finden im Haag die erſten Treffen zwiſchen 

Polen und Holland um den Davispokal ſtatt. Die Er—⸗ 
gebniſſe der Einzelſpieler Tloczynſti und Hebda entſchei⸗ 
den dann über die Aufſtellung für die Doppelſpiele, die 
morgen ausegtragen werden ſollen. 

— 2 

Stetter darf nicht ſtarten 
wegen des Todes des Ringkämpfers Urbach 

Wie bereits berichtet, ſtarb in Lemberg dieſer Tage 
am Morgen nach einem Kampfabend der deutſche Ring⸗ 
kämpfer Urbach, der am Abend zuvor gegen den polni⸗ 
ſchen Meiſterringer Stekker angetreten war und den 
Kampf verloren hatte. Im Zuſammenhang mit der Un⸗ 
terſuchung, die in der Folge eingeleitet wurde, iſt von 
der internationalen Ringlämpferföderation gegen Stekker 
bis zur Beendigung der Unterſuchung Starkverbot erlaſ⸗ 
ſen worden. 

Ein Alpen⸗Rundflug 
mit polniſcher Beteiligung. 

Zwiſchen dem 16. und 21. Mai d. J. findet eine von 
dem öſterreichiſchen Aeroklub organiſierte ſportliche Ver⸗ 
anſtaltung ſtatt, die aus zwei Teilen beſtehen wird: einem 
Sternflug nach Wien mit einem Schnelligbeitsverſuch auf 
der Strecke Wiener Neuſtadt —Wien, und einem Alpen⸗ 
Rundflug. 

Bei der Punktwertung im Sternflug werden nach— 
ſtehende Umſtände berückſichtigt werden: die Länge der 
bis Wien zurückgelegten Strecke, die Lä der überflo⸗ 
genen Abſchnitte (punktiert werden M über 400 
Kilometer), die geſamte Dauer des s vom Startplatz 
bis Wien, die Fluggeſchwindigkeit waͤhrend dieſes Fluges, 
ne während der Schnelligkeitsprobe auf dem Abſchnitt 
Biener Neuſtadt—Wien. Eine beſonders günſtige Punkt-⸗ 

wertung werden diejenigen Teilnehmer erhalten, die beim 
AMpen⸗Flug auch auf den längs der Flugſtrecke feſtgeſetzten 
Hilfs⸗Landungsplätzen landen werden, auf denen Start 
und Landung mit Schwierigleiten verbunden ſind. 

Ein ‚„Verband der nationalen Schriftſteller Oeſter⸗ 
reichs“ wurde in Wien gegründet. Dem Präſidium gehö— 
ren an: Mirko Jeluſich, Rüdolf Greinz, Robert Hohlbaum, 
Max Mell und Franz Spunda. 

Jahrestagungen des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts. Das 
Deutſche Ausland⸗Inſtitut Stuttgart teilt mit: Die Jah— 
restagungen des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts finden, an⸗— 
ſeſt wie bisher üblich Ende Mai, vom 14. bis 16. Juli 

att. 

Ankündigungen 
Ein Konzert des Roten Kreuzes. Die Abteilung Lodz des 

Polniſchen Roten Kreuzes veranſtaltet am Sonntag, den 7. Mai, 
um 11 Uhr im großen Saal des „Dom Ludowy“, Przejazd 34 
ein Konzert. Im Programm Vorträge von Schülerchöten und 
Orcheſtern. Deklamationen, Klaviervorträge ſowie eine Auf—⸗ 
führung. Die Preiſe der Plätze betragen für die Jugend W 
und für Erwachſene 45 Groſchen. Einirittskarten ſind auch vor⸗ 
her im Büro des Roten Kreuzes. Petrikauer St. 96 erhältlich 
Der Reingewinn iſt für die Sommerkolonie der Schulijugend 
des Roten Kreuzes in Niutkow beſtimmt. Es iſt zu hoffen, daß 
dieſe Veranſtaltung Intereſſe hervorrufen wird. * 

Verein Deutſchſprechender Katholilen. Uns wird geſchrie— 
ben: Sonntag. den 7. d. M. Monatsverſammlung im eigenen 
Heim, Peitrikauer Str. 102. Beginn 4 Uhr nachmittags. Im 
Vrogramm: geiſtliche Anſprache des hochw, Seelſorgers der 
deuiſchen Katholiken von Konſtantynow, Edmund Bialecki, 

Lichtbiider („Das Marienleben“ — nach einer Holzſchnittfolge 
von Albrecht Dürer), ein Vortrag über Marxia im deutſchen 
Volkstum“, muſikaliſche und deblamatoriſche Darbietungen der 
Jugendgruppen, allg. Lieder. Alle deutſchen Katholiken, auch 
Nichtmiiglieder ſind herzlich eingeladen. 

Deutſcher Lehrerverein. Uns wird geſchrieben: Morgen, 
Sonnabend, um 8 Uhr abends, findet im Lokal des Deuitſchen 
Schul⸗ und Bildungsvereins. Petribauer Str. 111, eine Sihung 
ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen der geſchäßten Vorſtandsmit- 
glieder wird gebeten. Auch Mitglieder die nicht dem Vorſtand 
angehören, ſind willkommen. 

Mit dem „Grünen Expreß“ nach Warſchau. Der Bitte 
vieler Lodzer entſprechend, geht auch dieſen Sonntag der 
„Grüne Expreß“ um 7.,47 Uhr vom Fabrilbahnhof nach War⸗ 
ſchau ab. Fahrkarten im Preiſe von Zloty 870 für beide 
Strecken verkaufen Wagon-Lits. Petrikauer Straße 64, und 
Orbis, Petrikauer Straße 65. 

Vriete an ungß 
Füur die hier veröffentlichten Zuſchriflen Abernehmen 
wir nur die ʒreſſaefekliche Verantwortung). 

Blumentag für das St. Johannis⸗Krankenhaus 
Das Damenkomitee des St. Johannis⸗Krankenhauſes teilt⸗ 

mit großer Freude mit, daß die Geſamteinnahme des Blumen⸗ 
tages 8868 31. geweſen iſt. 5 — 

Der gute Erfola iſt zum größten Teil den fleißigen, freund⸗ 
lichen Sammlern und Sammlerinnen zu danken und iſt es uns 
ein Bedürfnis, auf dieſem Wege allen. die unſere Bitte: „Helft 
uns helfen“ ſo datkräftig unterſtützt haben, ein herzliches Ver⸗ 
gelt's Gott“ zugurufen. 

Das Damenkomitee 
des St. Johannis-Krankenhauſes. 

2. Probe des gemiſchten Maſſenchors für das Gartenfeſt 
zugunſten der St. Matthäikirche. Heute, abends 8 Uhr, findet 
im Matthäiſaal die zweite Probe des gemiſchten Maſſenchorts 
ſtatt. Die beteiligten Vereine werden freundlichſt um zahl—⸗ 
reiches und pünktliches Erſcheinen gebeten. 

VPaſtor A. Löffler. 
Spende. Aus Anlaß des Jahrestages des Todes ſeines 

Großvaters, des Herrn Sermangn Seidel. ſpendete Hetr Eugen 
Seidel 20 Z31. für das Greiſenheim zu St. Johannis und 20 31. 
füt das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde, Für dieſe 
bochberaigen Spenden dankt herzlichſt P. G. Schedlet. 

Dieſer Fliegerwettbewerb de ſich vor allem da⸗ 
durch aus, daß es gelten wird, die touriſtiſchen Eigenſchaf⸗ 
ten der einzelnen Flugzeuge in den ſchwietigen GFebirgs⸗ 
verhältniſſen zu erproben. Den polniſchen Flugſport wer⸗ 
den die beiden Flugzeuge PDRL —XIL, die ſich bei den 
Wetthewerben im Europarundflug im Jahre 1082 aus⸗ 
gezeichnet hatten, vertreten. Sie werden von den Flie⸗ 
ern Sauptmann Jerzy Bojan und Sauptmann Piotr 
udzinſti geſteuert werden. 

Internationaler Sternflug nach Gdingen. Am 
26. d. M. werden anläßlich eines internationalen Stern⸗ 
flugs die Flugzeuge von 20 Siaaten in Tdingen eintref⸗ 
ſen, Die guslandiſchen Füeger werden auch die polniſche 
Oſtſeeküſte überfliegen. 

ADAC⸗Reichs fahrt 
Dieſer Tage begann mit dem Start in Eiſenach die 

ſog. ADAC⸗Reichsfahrt, eine Deutſchlandfahrt für Auto⸗ 
mobile und Motorräder, die vom Allgemeinen Automobil⸗ 
Club Deutſchlands veranſtaltet wird und eine Fahr⸗ und 
techniſche Wertprüfung der Maſchinen darſtellt. 

Zu der Fahrt ſtarteten 44 Kraftwagen und 899 Mo⸗ 
torrader. Die erſten Strafpunkte gab es gleich am Start, 
als es die Bedingung zu erfüllen gab, im einer 
Minute den Motor añzulaſſen und loszüfahren. Ein Mo— 
torrad und einige kleinere Autos holten ſich hier 5 bis 
50 Strafpunkte. 

Die erſte Etappe der Reichsfahrt ging durch den Sarz 
nach Berlin. Auf der Avus wurde eine Geſchwindigkeits⸗ 
prüfung eingeſchaltet, wobei es weitere Strafpunkte und 
die erſten Motorſchäden gab. Auf der Weiterfahrt 7 
Frankfurt a. d. Oder waren dann nur noch 78 Fahrer au 
der Straße, davon b6b ſtrafpunktfrei. 

Die zweite Etappe führt über Croſſen und Grünberg 
nach Breslau und Gleiwitz. 

Mit Stiern auf den Monte Roſa. Fünfunddreißig 
Skiläufer des Mailänder Alpenklubs den Monte 
Roſa beſtiegen und das höchſte Schußhaus Europas, Ca⸗ 
venna Margherita, 4559 Meter, erreicht. 

Voim Silin 
Sztuka 

„Wolkenſtürmer“, ein Denkmal der Freundſchaft 
In großangelegtem Rahmen ſteigen alljährlich die 

amerikaniſchen Flugmanöver, immer eine Senſation erſten 
Ranges bildend. Der Ehrgeiz der Amerikdaner konnte 
nicht umhin, der Welt das vor Augen zu führen, was ſie 
immer mit Stolz als ein ganz beſonderes Rachdokumeni 
anführen. Was beſſer, als der Film war in dieſem Falle 
als Propagandamittel geeignet. Und dank der hervor⸗ 
r— Technik entſtand ein Bild, das einzig in ſeiner 

rt iſt. 
George s5ill zeichnet für dieſen Film J groß⸗ 

angelegtem Rahmen wird man mit dem Weſen der Ma⸗ 
növer bekannt gemacht. Staunenswert die einheitliche 
Durchführung der Szenen, die in den trefflichſten Auf⸗ 
nahmen abrollen. Die Klarheit in Bild und Ton hat zur 
Urſache, daß die /an und für ſich lebendige in 
ihrem Werte um vieles geſteigert wird. Doch der glanz⸗ 
volle Aufmarſch der Luftflotte, das ſtraffe Abhalten der 
Manöver ſind nur Aeußerlichkeit. Kern der — 
das iſt das Hohelied auf die Treue der Freundſchaft. W 
zwei zuſamnmen ausgziehen, wie ſie ſich bald feindlich bald 
freundſchaftlich gegenüberſtehen, immer wieder zueinander 
zurückfindend, das iſt in ſo wundervollen Momenten feſt⸗ 
gehalten, daß man erſchüttert mitempfindet, miterlebt. 

Wallace Beer yzeigt wieder mal eine Glanzleiſtung. 
Kindlich, unbeholfen, ſtreng, entſchloſſen, treu und ehrlich 
alles miſcht er in ſeinem Spiel. Unvergeßlich bleibt die 
Szene, in der er zwei ſchwerverletzte Kolegen betreut, ſie 
ins Flugzeug nimmt und durch Nebel —— nach dem 
Katapultflugzeug bringt, dort den Schienenträger verfehlt, 
wobei das Flugzeug in Flammen aufgeht und er den Tod 
findet. Clark Gable und Contad Nagel haben 
es ſchwer, neben Beery zu wirken, löſen ſich dennoch mit 
Geſchick aus ihren dankbaren Rollen. ho. 

Aundfunb⸗Preffe 
Sonnabend, den 6. Mai 19383. 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 66,15: Gymnaſtik. Nacht. 
Tagesſpruch. Anſchl bis 08.00: Konzert. 08 58: Oftmarken⸗ 
Rundfunk. 0835: Gymnaſtik für die Frau. 12,00: Schulfunt: 
Forellenquintett von Schubert. 183,45: Rachr. 1400. Shall⸗ 
platten. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 1630: Konzert. 1710: 
Wochenſchau. 1800: Gedicht. 18,05: Hauskonzert. 18,60: Wet⸗ 
ter. Anſchl. Kurgbericht des Drahtloſen Dienſtes. 1900: 
Stunde der Nation. 21.00: Tanzmufik. 200. Welier. Preſſe 
Sport. 2800 24,00: Nachtmuſit 

Leipzig. 3896 M. 16,30: Konzert. 2010: Aus Apolda: 
Mandolinenkongert. 21.103 Aus blafſifchen Operetien. 600 

Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik 
Breslau. 325 M. 66,35: Konzert. 11.80: Wettervorher⸗ 
ſage. Anſchl: Konzert. 14,050: Schallplaſten. 1045: Werbe⸗ 
dienſt mit Schallplaiten. 1630: Kongert. 

Stuttgart, 860.6 M. 20,00: Sörfolge: Singſpiel. 23,00— 
24,00: Nachtmuſik. 

Langenberg. 4724 M, 1900; Reichsſendung: Stunde der 
Nation: Orcheſterkonzert. 2005: .Der Mai iſt gekommen“ Lu⸗ 
ſtiger Abend. 22.10: Letzte Meldungen. Bericht über das gei⸗ 
ſtige Leben. Sport. Anſchl. bis 24,00: Nachtmuſik. 

VPrag. 488,66 M. 1010: Kongert. 11,00: Schallplatten. 
1240: Schallpl. 13,40: Schallpl. 16.40: Nachmittagskonzert. 
17,50: Schallpl. 1830: Deutſche Sendung. 192: Viola⸗Kon⸗ 

* Monſtre⸗Konzert. 22162580: Unterhaltungs⸗ 
ongert. 
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Ulr. 123 „Froie Preſſe“ — Feritag, den 5. Viai 1938 7 

Aus der Umsesend 
—XR 

—F Silberhochzeit 
.It. Am Montag, den 8. d. M., ht in Stempo⸗ 

5 bei Zgterz der Diſchlermeiſter und Landbeſiher * 
Zugut Reiter mit ſeinet Ehegattin Marie, geb Jaͤger, 

8 Feſt der ſilbernen Hochzeit Auch wir graͤtulieden 
——— — ———— ——— — — 

Aus dem Reich 
— Steuerbetrũgereien einer Anzahl Getreidetaufleute 

taatsfiskusumgroße Summengeſchädigt 
In Stryj wurde vor einigen Tagen eine rieſige Be⸗ 

— aufgedeckt, in die ———— —E 
n — Imiaen ſind. 

RXit einiger Zeit wurden nach Stryj ſehr bedeutende ——— gebracht, die angeblich 8 Mühlen und 
* caien geliefert werden ſollten, wobei man von 

enen, Eiſenbahnvergünſtigungen Gebrauch machte. 
e —— —*— über die Einkommen⸗ und Umſatz— 
—— y die Kaufleute und Spediteure bleinere Sum⸗ 
** n, ie ſich darauf beriefen, daß ſie ja Genoſſen⸗ 

—— egierungsmühlen mit ſehr billigem Getreide 
* Etten. Das ging ſo lange, bis s ſich herausſtellte, 
—* —— der genannten Muͤhlen oder Genoſſenſchaften 
* gen Getreide erhalten hatte. Dem Staatsſchatz 
—* au dieſe Weiſe ein in die Hunderttauſende gehen⸗ 
—— n zugefügt. Im Zuſammenhang mit dieſer 
egerheit wurde der Stadtverordnete und Mühlen— 
——— bauer, der Großhändler Jonasz Siedier der 

7 ete und Spedſtionsunternehmer Leibkowicz. 
*6 —— Iwaniec, die Brüder Regler. Inhaber 
ue peditionsfirma, der Spediſeur Sigal, der Kauf— 

Honig und andere Perſonen verhaftet. 

Landestagung der Gerichtsvollzieher 
Am kommenden Sonntag findet in Warſ i Warſchau eine 

— der Gerichtspollzieher aus ganz Polen fialt. Ge— 
—* J rBeratungen werden u. a. die Angelegen⸗ 
— ain die mit der Aenderung der beruflichen Lage 

8— richtsvollzieher nach ihrer Einreihung unter die 
aatsbeamten ein i icei j * er beſtimmten Kategorie im Zuſammen— hang ſtehen. g a 

Dauertanz⸗JIrrſinn 
Am Dienstag begann i — . D g begann in Warſchau ein internationales 

Nuertanzen, bei dem für den Sieger eine Belohnung von 
—*8 zanten ausgeſetzt worden iſt. Es ſtellten ſich 29 
ain nieiegend Polen. Von Ausländern ſind nur engliſch F 8. ein belgiſches, ein ſpaniſch⸗polniſches, ein 

re — c— —* —— vp * Tanoen 
7 39 i o 5 Vein. iaſeeairn heginiſches a emerkt dazu: 

Satztypen aus Kartoffeln 
ner Meldung aus Luck zufolge wurde in Wilna eine hte gatus kommuniſtiſche Geheimdruckerei entdeckt, 

Brüder aen aus Kartoffeln hergeſtellt waren. Dio 
Tat ert iej und Mabdar Arkusz wurden auf friſcher 

appt. als ſie ſtaatsfeindliche Aufrufe zum 1. Mai dructen Di len. Dio aus Kartoffeln hergeſtellten Typen wurden mit roter Farbo geträukt. — 

Einer 

„„Kaliſch. Eimne Fabri i · Eine rik falſcher Gewichte. — purde eine illegale Fabrik falſcher Gewichte aufge⸗ 
— Wihit 1026 rieſige Mengen ihrer Artikel nach faſt 
in hedz n Polens lieferte. Inhaber der Fabrik war 
—— Rafalowicz, bei dem einige tauſend 
die * mit gefanſchten Eichſtempeln gefunden wurden. 
— —8 war ſo geſchſat, daß dieſen Zeſtug ſo lange Schaden ñ ehptonnte. Der dem Staaitsſchatz zugefügte 

Stanislau Ei 82 i u. nRechtsanwaltals Fälſcher. digr —** im Zuſammenhang mit Dokumentjſälſchungen 
—* Betrügereiĩen ein gewiſſer Dr. Filipp Rubin, 

—*— vpon Beruf, verhaftet. Er war bis 1032 
—*8* asmitglied des Wojewodſchaftsverbandes der 
ahneen n btens benutzte er die bbprozentigen Eiſen— 

dine — obwohl er dazu nicht berechtigt war. 
* nhenden usweiſe hatte er gefälſcht· Außer:⸗ 
den ——88 Men in auch andere Betrügereien zuſchul⸗ 

Bromberg wei T i ⸗ —— Zwei Todesopfer einer Ehe 
In der Ortſchaft Wieszczyszyn, Kreis 

—— erſchoß ein gewiſſer Jankowiak im Streit ſeine 
lebte atja. mit der er ſeit längerer Zeit in Unfrieden 

worauf er ſich ſelbſt töteie. 
Le ——— Ean Axzt verſacht bei Jeirer 

g. SelUbſt in ord. Gegen den Gynätolo— 
—88 dun Zilar wurde im Zuſammenhang mit uner⸗ 
berſuie angrtiffen ein Haftbefehl erlaſſen.“ Dr. Kilar 

—92— cen And dyt Geheimpoliziſten, die im 
igten, di i und dorlcoe ſi dadchttt Shheeete zu durchtchnewen 

Heute in den Theatern 
reatr Miejsti. Erstaufführung: „Zielona kotwica“. 

eau Kameralny. — Gastspiel Stefania Jarkowska: 
posagu ohenié sie nie moge“. 

— ir Popularny. —, Podrôt naokolo ſSwiata w 40 

Teatr·Operetka „S.3i (Przejazd 30). — „Paganim“. 

d., Dder heutige Rachtdienſt in den Apohiet en: A. Dancer, 
R 57. W. Groszkowſti. Tigo heeen 13. 8. Gor⸗ 
* —S 54, 6. Bartosaewſti, Petrikauer Strafge 164, 

elinſti. Andrzeſa 28. u. Sapmanſti. Przedacinicna &. 

Schuldenregulierung 

Aus aller Welt 
Das Gold der „Lutine“. In Holland iſt man all—⸗ 

gemein geſpannt auf die Verſuche des Deutſchen Beders, 
der ſich daran gemacht hat, das mit der „Lutine“ bei Ter— 
ſchelling vor 130 Jahren verſunkene Gold im Werte von 
14 Millionen Gulden aus der Tiefe zu heben. Beckers hat 
jetzt die Lage des Wracks, das von einer 18 Meter dicken 
Treibſandſchicht und einem 5 Meter hohen Waſſerſtand 
überdeckt iſt, kartographiſch aufgenommen. Es ſind ins— 
geſamt 102 Bohrungen verrichtet worden. Hierbei iſt man 
auf einen Roſtklumpen von viereinhalb Meter Dicke ge⸗ 
ſtoßen, der die Reſte der ehemaligen Geſchützmunition des 
Schiffes darſtellt. Der Klumpen wurde heraufgeholt und 
damit iſt der Weg zur Schatzkammer freigemacht. 

Becers will durch dio Sandſchicht mittels eines Saug⸗ 
turms hindurchdringen, der im Hafen von Terſchelling be⸗ 
reits gebrauchsfertig ſteht. 

Der Stariſchuiz und die Filmdiva. Aus Köln wird 
berichtet: Die belannte Filmſchauſpielerin Kätho von 
Nagy hat gegen die Veranſtalter des letzten Sechstage⸗ 
Rennens in Köln eine Klage auf 25 000 Mark eingebracht. 
weil ſie ſich, als ſie den Stiartſchuß abgab, an der Hand 
verletzt hatte. Käthe von Nagy war von den Managern 
gegen Bezahlung für die Abgabe des Startzeichens enga⸗ 
iert worden und macht nun ihre Auftraggeber und ins— 

beſondere den Funktionär, der ihr die Piſtole überreicht 
hatte, für ihre Verletzung verantwortlich. 

—„IVIIAIA 

Erdrutſch verurſacht Eiſenbahnunglück. Aus Heilborn 
wird berichtet: Der Donnerstag früh nach Möckmühl ab— 
gehende Zug wurde einige hundert; Meter nach der Sta⸗ 
tion Jaxhauſen von einem Erdrutſch erfaßt und die Bö— 
ſchung hinabgeworfen. Der Lokomotivführer erlitt hier⸗ 
bei Beinverletzungen, der Heizer Rückenquetſchungen, ein 
Fahrgaſt wurde am Finger leicht verletzt. Es iſt geradezu 
als ein Wunder zu bezeichnen, daß ein größerer und weite— 
rer Perſonenſchaden nicht zu verzeichnen iſt. Dagegen W 
der Materialſchaden ſehr groß. Der Erdrutſch duürfte mit 
dem am Mittwoch erfolgten heftigen Wolkenbruch zuſam— 
menhängen. 

Fünflinge. Wie aus Foggia gemeldet wird, haf Frau 
Antoniette NRaggiore Fünflinge zur Welt gebracht, dar⸗ 
unter drei Knaben und zwei Madchen Die Kinder und 
die Mutter. die dreißig Jahre zählt, befinden ſich wohl. 
Der Bürgermeiſter hat der Frau ſofort eine größere Prä⸗ 
mie ausgezahlt. 

Ehrenlegion für achtzehn Geburten. Eine Witwe na— 
mens Rabier-Vaucher aus Tillenay bei Dijon hat im Al—⸗ 
ter von (3 Jahren das Kreuz der Ehrenlegion erhalten, 
nachdem ſie achtzehn Kindern das Leben geſchenkt hatte. 
Von den Kinderm befinden ſich dreizehn am Leben. 

Ein Baby — ein Schilling. Um einem Manne Mut— 
terſchaft vorzutäuſchen, hat in Wien eine Frau einer Bett⸗ 
lerin ein, Kind abgekauft — für einen Schilling. Mit 
dieſem Kind wollte ſie angeblich den Geliebten wieder zu⸗ 
rückerobern. 

— 

ILILIC Glãubiger klagen Beschluss einer Generalversammlung ein. 

ZT. In der Handelsabteilung des Lodzer Bezrirkeſge- 
riclits ist eine Klage des Rechtsanwalt Brzexinski im 
Auftrag der Aktionäre der Lodzer Handelsbank Teodor 
und Stanistaw Sutecki, Artur Wutke und Alired Frie- 
denstab eingelaufen, die eine Ungültigerklürung der Be— 
scllüsse ciner Gencralversammlung der Aktionäre die- 
ser Bank verlangt. 

In der Klage ist u. a. folgendes gesagt: Am 29. März 
1933 fand eino Generalversammlung der Aktionäre der 
Lodzer Handelshank statt, auf der u. a. über die Bestä- 
tigung des Vergleiclis zwischen der Bank und ihren 
Glaàubigern beraten wurde, die zur Aufhebung des Fal- 
lits führen sollte. Die auf dieser Versammlung geiass- 
ten Beschlüsse stelien im Widerspruch zum Gesetz und 
zum Statut der Bank, und zwar aus folgenden Gründen: 
am W. Juli 1932 hat eine Versammlung der Aktionäre 
der Bank stattgefunden, auf der gleichfalls üher eine 
Bestätigung des Vergleichs bheraten wurde. Es wurde 
ein Beschluss gefasst, demzufolge der cine IOprozentige 

vorschende Entwurf des Ver— 
gleichsvertrass bestätizt wurde. Dieser Beschuss iest 
bis heute nieht ungültis und eine Verringerung des Re-— 
gulicrungssatres auf 60 Prozent nicht bhegründet. uncd 
zwar um so weniger als die Verschuldung der Bank in 
Pfund Sterling sich dank des Kursrückganges des eng- 
lischen Geldes verringert hat. in der Zwischenzeit fik- 
tive Posten im Betrage von 1900000 2loty entdeckt 

wurden und schliesslich olne jeden Grund in die Bilam 
zen des Jahres 1908 ein Posten von 109000 Pfund 
Sterling eingestellt wurde. Eine Erhöhung des Aaktien. 
kapitals auf eine so merkwürdige Weise und die Emis- 
sion neuer Aktien während der Dauer des Konkursver- 
falirens sci gleichfalls mit den Gesetzren nicht in Ein- 
klang zu bringen. Aus obigen Gründen wird beantragt, 
die Beschnüsse der Generalversammlung der Aktionäre 
vom 79. Marz 1933 für ungültig zu erklären. 

Das Handelsgerlcht wird in den nächsten' Tagen zu 
dieser Klage Stellung nehmen. 

* 

In Sachen des Konkursverfalirens gegen die Lodzet 
flandelsbank haben die Syndizi im Handelsgericht ein 
Gesuceh cingereicht. jn dem folgendes mitgeteilt wird: 
die Syndizi sind der Ansicht. dass alle Vorbedingungen 
erfüllt seſen, um der fallierten Bank das Vermögen wie- 
der zu ühergehen. wolingegen der Richterkommissat 
eino abweichende Ansicht äussere und sich daher wei- 
gere, bei der Erfüllung der notwendigen Formalitäten 
anwesend zu sein. Eine Verzögerung dieser Angele- 
gomieit sei anderscits mit den bestehenden Gesetzes- 
vorschriftten nicht in Einklang zu bringen. so dass das 
Gericht ersucht wird. den Richterkommissar auf seine 

Piflicht aufmerksam zu machen. Das fHandelsgericht hat 
in Seiner letzten Sitzung das Gesuch herücksichtigt und 
die hceantragte Anordmung erlassen. 

— ——— — ——— — 

as. Rumanische Gäste in Lodz. Gestern weilten] 
der Handelsattaché der rumünischen Gesandtschaft in 
Warschai, J. Floru, ſerner der Direktor der Polnisch- 
Rumũnisclien Handelskammer, Dangel, sowie der Pres- 
sereferent der rumanischen Gesandtschaft Aron Cotrus. 
in Lodz. Die rumänisclien Gäüsſste besuchten hier die 
Vereinigten Industriewerke K. Scheibler und I. Groh- 
mann sowie die Induſtrieanſagen von Leonhard, Woel- 
ker und Girbardt. Auſsserdem wurden mit Vertretern 
der interessierten Industrien Vorhandlungen über eine 
Belehung de Wirtschaftsbeziehungen zwischen heiden 
Ländern geführt. 

Handelsvertras mit Trauerrand. Der neue englisch- 
arxentinischo Handelsvertrax wird in der englischen 
Presse fast überall abgelehnt. Die „Daily-Express“ 
bringt die Einzelheiten des Abkommens mit einem gros- 
sen Trauerrand unter der Ueberschrift, Der sehlechteste 
Handel von allen“. 

Der Dollar fester 
Angesichts der etwas festeren Tendenz des Dollars 

an den Auslandsbörsen, konnte sich der Dollarkurs auch 
bei uns erholen und bewegte sich gestern in Lodz z2vä- 
schen 7,45 und 7,50 Zloty. Das Angebot war weiterhin 
sehr gross, während nur wenige Käufer vorhanden wa- 
ren. In interessierten Kreisen rechnet man mit einem 
weiteren Anziehen des Dollarkurses, da dio Auslands- 
börsen den Dollarkurs mit steigender Tendenz anzeigen. 

Die Bank Polski zahlte gestern für den Dollar 7,35 
Zhotvy. ag. 

Lodæen Bôrsae 
LOd?2z, den 4. Mai 1930. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — — 7,50 7.47 
Verzĩnsſiche Werte 

73 Stabilisationsanleihe —E 51,00 50. 50 
42 Investitionsanleihe — — 100.00 00, 50 
42 Dollar-Prümienanleihe —— 48,00 47, 50 

BankAktien 
Bank Polski — — 73,50 73,00 

Tendenz ahwartend. 

Varsachauer Börse 
Warschanu, den 4. Mai 1933. 

De visen 
Amsterdam 358,80 New Vork-Kabel 7.63 
Borlin 208.50 Paris 35.,11 
Brüssel —.- Prag 26.,55 
Kopenhagen 135,.50 Rom 46,35 
Danzig 174,30 Oslo — — 
London 29,81 Stockholm 153.50 
New vork 7,59 2Zürich 172,40 

Umsätze gering, Tendenz uneinheitlich. fesſter für 
Devise London und New Vork. Dollarbanknoten aus- 
serborslich 7.55. Goldrubhel 4,98- 4.97)56. Ein Gramm 
Feingold 5,9244. Devise Berlin zwischenbanklich 208.50. 
Deuische Markſcheine privat 203,15. Pfung Sterling 
privat 30.00. 

Staatspapiere und Pfandbrlete 
37 Bauamecihe 37,75 -38.75 
43 Investitionsanleihe 90,50 
53 Konversionsanleihe 43,00 
45 Dollarprämicnanleihe 47.25 49. 00 
69, Dollaranleihe 50,50 -50, 00 
70 Stabilisationsanleine 50.75 51. 25 -51, 00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krajl. 94,00 

JObl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
79 Pfandbrieie der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
73 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 
83 Pfandbriecfe der Bank Rolny 94,00 
75 Piandbriefe der Bank Rolny 83.25 
838 Plandbriefe d. St. Warschan 37.50 -37, 25 -37, 50 

102 Pfandbrieſfe der Stadt Siedlce 27, 25 
105 Pfandbriefe der Stadt Radom 30. 00 

Akllen 
Bank Polski 73,00 Lilpop — — 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbricfe vor- 
wiegend sehwächer. Akticnumsautze sehr gering. 

J Druck und Verlag: „LTibertas“, Verlaasgeſ. m. b. H.. Lodz, Petrikauer 8le 
Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 

Faubtſchriftleiter Adolf Kargel. hb Verantwortlich fuͤr den redattionellen Inhalt der Freien Preſſe 
Sugo Wiecꝛoret. 
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Tief erſchüttert teilen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bek it. da unſer inniggeliebber Sohn. Bruder, Neffe und Coufin F annten mit. daß 

Reinhardt Albert Hermann, 
im 9. Lebensjahre auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt. Die Beerdigung unſeres 
tbeuren Verblichenen findet am Sonnabend. den 6. d. M. 
hauſe, Kopernita o0, aus auf dem atten evang. Friedhof ſtaut 

um 4,80 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Verein Deutſchlprechender 
Meiſter und Arbeiter 
Am Mittwoch, den 83. Mat, J 

verſchied unſer Minglied Herr J 

Zohaun Glauz 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren P 

alten. Die Verwaltung. 4J 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 

J der am Sonnabend, den 6. Mai, um 8 Uhr nach⸗ 
mittags. vom Trauerhauſe, 28 purk. Sir. Ka⸗V 
niowſdich⸗Strahße 51. aus ſtattfindenden Be⸗ 

J erdiaung vecht zahlreich teilzunehmen. 

Lodzer Deutſcher Schul⸗ und 
Bildungsverein 

— — Petritauer Straße 111. 
Freitag, den 19. Maind. J. um 8 Uhr abends 

im 1. und um 9 Uhr im 2. Termin, findet im 
Vereinslokale die 

ordent liche 
Geueralverſammlung 

mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung. 
2. Berichte des Schriftführers, des Bücherwarts. 
der Sektionsleiter, des Kaſſenwarts und der Re—⸗ 
viſionskommiffion. 3. Entlaſtung der Verwal⸗ 
rung. 4. Neuwahlen. 5. Anträge. 

Um pünktliches Erſcheinen erſucht 
4819 Die Verwaltung. 

Futtermitiel· Blumen⸗ und bemũſe⸗ 

Gaͤmeͤrerien 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 
künſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schädlingsbelämpfung empfiehlt die 

mνν B. PIL.C, 
Lodz, Reymont⸗Platz Nr. 5/6, Tel. 18700. 

Erdbeerpflanzen (pikierte) in groß⸗ 
früchtigen, allerfrühſten und nur erſtklaſſigen Sor⸗ 
ten, werden verkauft. Olsztynſtka 15 (früher 
Eckertſtraße 7), Tel. 101.27, eine Tramhalteſtelle 
vor Buhle. õ 

BGold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchäft Fijalko, Petrilauer Straße 7. 

4850 

Brillanten, Goüd und Sitlber,. 
verſchiedens Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3758 

Für patentierte Erfindung (für 
jeden Haushalt verwendbar) geſucht Teilhaber 

mit beſcheidenem Kapital. Offerten unter „Pa⸗ 
tent“ an die „Fr. Pr.“ erbeten. 41000 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſepa ratem Gingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 —4 Uhr, Wulczanſka 228. 
Wohnung 11. 136 

4 Zimmer und RKüuüche mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten in ruhigem, chriſtlichem Hauſe ſo⸗ 
fort oder per 1. Juli zu mieten geſucht. Offerten 
unter „M. B.“ an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 

221 

Irgend eine Beſchäftigung ge⸗ 
jucht! Intell., ält. vollends undurchkömmlich 
gewordener, zweifellos rechtſchaffener Lodzer; in 
Polniſch u. Deutſch firm, würde derſelbe für ir⸗ 
gend eine Anſtellung, für ſchriftl. oder andere — 
wenn auch einfachſte— ſtändige oder jeweilige 
Beſchäftigung oder Unterſtützung innigſt dankbar 
jein. Gefl. Off. unter „Notgedrungen“ 
erb. an die Geſch. der „Freien Preſſe“, 

Die große Funkilluſtrierte 

kurgpe diuhe mit Stunden⸗ Fach⸗ u. Wochenprogramm 
für 80 Groſchen. 

Vierteljahresa bonnement in Lodz und 
Umgebung (Pabianice, Zgierz, Toma⸗ 
szow Maz., Alexandrow u. Konſtanty⸗ 

now) 31. 9,40 frei Saus. 
Aus dem Inhalt: 
Neue Senderleiter 
Der Lautſprecher macht die Muſik! 
Laut und Leiſeſpiele. 
Warum pfeift es beim Empfang? 
Neues im europäiſchen Aether. 
Erhältlich bei „Libertas“ G. m. b. H., 

Lodz, Piotrkowſka 86. 

Drakntzäune DXXXNXM 

8 5*— 
28 ** Dratgeſtedite 

und 6ewebe 
Meu ſehr, herabge⸗ —8X *3 ſetzten Preiſen 

— empſienit ale *irma 

Rudolf Jung 
Bod?, Wolczauska 151, Tel. 28-97. 
Gegrũndet 1894. Begrũndet 1894 

Dr. HFELLER 
Spezialarzt lur haut⸗, Barn⸗ u. deneriſche Arankheiten 
wobhbnit jetzt Trauguita 8, Tel. 178.80 
Sprechſtunde von 8-11 Uhr frah und von 48 abdends 

Sonnfags von 112. 

V 
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Deutſcher Verein ſucht kreuzſeitigen Stutz⸗ 
flügel zu kaufen oder zu leihen. Offerten reſp. 
Adreſſen abzugeben bei G. E. Reſtel, Petri⸗ 
kauer Straße 84. 4783 

Suche Stellung als Stütze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei⸗Perſonen⸗ 
Haushalt. Offerten unter „Umſichtig“ an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 

Intelligenter Herr 
für Acquirierung eines aktuellen Artikels gegen 
Proriſion für ſofort geſucht. Offerten unter 
„Lohnend“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ erbeten. 

Roſßſen 
(Hochſtamm⸗ u. Buſchroſen), hollündiſche Stachel⸗ 
beeren (niedr. u. Hochſtamm), verſch. Sorten, ſo⸗ 
wie auch Gemüſepflanzen direkt aus den Früh—⸗ 
beeten. Vom 15. Mai ab Blumen⸗ u. Tomaten⸗ 
pflanzen. Gärtnerei F. WIESNER, Lodz, To⸗ 
warowa 9. (Endſtation der Elektr. Nr. 14). 

—- Feritag, den 8. Mat 1083 
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Und wenn sich die Konkurrenz auf den 
Kopf stellt, kaufen Sie doch am billigsten in 
der christlichen Firma 

Max Ha chmann 
GIõmna-Strasse 21 

die besten Seiden-, Woll- und Baum- 
wollwaren. Noueste Waren in grosser 
Auswahl sind eingetroffen. 

Das konzessionierte Lechnische Büro von 

Ingenieur C. BAUMANN 
Lodz, Sionkiewioz-Str. Nr. 68 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Kanalisationen 

ZentralIheizungen 
Warmwasserbereitungen 

Wasserleitungen 
Beste Referenzen stehen zur Verfügung. 

Auch Papier und Schreibwaren 
können Sie vorteilhaft kaufen bei 

Max Reuner (Inn. A Renner) 
Codz, Piotrkowſka 165. Ecke Anna⸗Straße) 

Telefon 188 82. 

— — 

Wissen Sie, a ein * bolder iuta 
WVV. Sle ols erate Hiife bel pilxven 

—8 gutung zu unternehmen haben? 
poliæelaulalch Wann —258 ilcht verhingt wer 

Was pPhotogremmetrle latl 

Wi es mit der 3dnstigen Vltkung oꝛon. 
ie öe c bertellt latꝰ ( Oꝛon) 

0b derTod des Pachters Kũñndlgungsgrund 
elnes Pachtvertrages lat ( padit) 

X man unter dem Panropa-Prolekt versteht 7 

Dless Fragen und aus ollen 
Gebloteau becontuortet schnell, auverlatig und aochlich 

Der Grobe Brockhaus 
HANDBUCH DESs wis SENS IN ZVANZIG BXNDEN 

Der verschwiegene Berater fũrt jedermann 
. Ohna Brockhaus hötte ich nicht leben mögenl“ schrelbt 
Aerr Unlversltãtsprofestor P. H. In B. Auch ihnen wird es 
20 9ehen, wenn Sle das Werk erst elnmal kennen. Das reld- 
bebilderta anregenda Probeheſt erhelten Sle kostenlos und 

unverbindlich In ſeder Buchhandlung oder vom Verleg 

f. A. ROCKHAUS LEIPpZIG 
Der Unterzelchnete erblttet kostenlose und unverblndliche 
Zusendung des Heftes Der Grobe Brochaus neu von A-2z“ 

14 4 4 

Namae u.Ort: 

Straße: 

tauer Stratße 86 beſtehende Zentral⸗Zahnheil— 
kliuit neblt zahnärztlichem Kabinett von 

LADZIEWVICZ 
wurde nach dem eigenen Hauſe in der Petrikauer 
ESteaße 184. Parterre. Abertragen. Tel. 127608 

Mi ſeit dem Jahre 1000 in Lodz in der Petri⸗ 

Cod ter 
—8 t Turnverein 

—— 
ſm Sonnabend, den 

6. Mai d. J. um 9 Uhr 
abends veranſlalten wir 
im eigenen Lokale einen 
Preis Skat· und 

Preference ·Abend 
ſowie ein 

Scheibenſchießen 
bei wertvollenGewinnen, 
woru wir alle Lie bhaber 
dieſer Unterhaltungen 

höfl. einladen. 
Das Komitee 

fuwe. Eie beineſetmens! 

—V 
xilinakiogo 148 

das 2. haus d. der Glowno 
hout· harn· u. Geſchlechts · 
rankheiten. — Eempfongs· 
ſtunden: 1281 und 31 
dis 8 Uhdr. 4515 

Dorto 4512 

POrZzEIIAanmn?! 
Tafelſervice 

RKaffee⸗ 
u. Glasſerviee 

Thea Sanne— 
7I5 

Große Auswabl. 
Golide Preife. 

nur Piotrkowſka 

Ludwig falb 
Speꝛzialarzt ftUur haut· 
und Gelſchlechtokranhe 

Nawrot �. „Iel. 128.07. 
eEmpfangi von 10-12 und 

von 52 Uhr abends. 

Spezialaret für Hanub⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 

wohnt jet 
Peirikaner Strabe 90 
Krankenempfang taglich von 
8—82 und von — /,9 Uhr 

Telefon 120 ·25. 

Ur. moc. 

LUnuIG 

kRAPEPpoOR7T 
Sachar für Teren⸗. 

SBlaſen⸗ und Barnleiden 
Cegielniano 8, 

uruber ur. 40) 
Telelon 336⸗00 

motangt von 9—-10 an 

—— 

ſt 
de 


